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Polittslhe Tagesschau.
Gegenüber einem Artikel der „Deutschen 

Tagesztg." über den S t a n d  d e r  K a n n  l -  
v o r l a g e ,  worin dargelegt w ird, wie die 
Aussichten einer vernünstig abgeänderten Ka- 
nalvorlage vor einiger Zeit nicht unwesent­
lich besser geworden wären nnd daß die Ka- 
ualvorlage ohne wesentliche Abänderungen 
wieder eingebracht werden solle, sagt die 
osfiziöie „Nordd. A llg. Z tg ." : Diese Angabe» 
sind durchans irrthttnilich. Die Vorarbeite» 
sür die Kanalvorlage sind »och nicht völlig 
abgeschlossen. Es läßt sich aber soviel schon 
bestimmt sage», daß die letzte Vorlage nicht 
nnr durch Berücksichtigung Schlesiens ergänzt, 
sondern durch Vorschläge znr Ausgestaltung 
nnd Vervollständigung des östlichen Wasser­
straßennetzes wesentlich erweitert werden 
w ird. Auch soll einigen dringenden Wünschen 
landwirthschaftlicher Kreise durch Verbesserung 
der V o rflu t nnd Beseitigung von Hochwasser­
schäden Rechnung getragen werden. Daraus 
ist aber keineswegs der Schluß zu ziehe», 
daß die Staatsregiernng von ihrem bei der 
früheren Vorlage eingenommenen Stand­
punkte abgewichen ist. Die Absicht der Re­
gierung w ird  eindringlicher hervortreten, 
wenn die demnächst abzuschließenden Einzel- 
vläne gestatten» alles in der Gesammtvorlage 
zu vereinigen. Diese w ird  thatsächlich so 
ausgestattet werde», daß die Regierung be­
stimmt anf Annahme rechnet.

Aus B a n g k o k  w ird  vom Sonntag ge­
meldet: Se. Königliche Hoheit P rinz Hein­
rich von Preußen ist hier eingetroffen.

I n  einer Unterredung m it dem Berliner 
Korrespondenten des „Newyorker Herold" 
soll der Staatssekretär G raf Bülow bezüg­
lich des n e u e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  
m i t  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ge­
sagt haben: E r w ird zu Stande kommen, 
und ich denke bald. E r muß zu Stande 
kommen. Die einzige Gefahr ist, büß die 
Amerikaner ihn auf eine Weise auslegen, 
und w ir  anf eine andere. W ir  erlangten 
von der amerikanischen Regierung die Meist- 
begirnstigmigs » Klausel. D arauf antwortete 
sie» Wir sollten sie haben m it Ausnahme der 
Begünstigungen, die sie anderen 
Nationen infolge von Reziprozitäts-

Gemeinsarn Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . B.

--------- -------- (Nachdruck verboten.)
l9. Fortsetzung.)

Sie mochte wohl hierüber auch Harald 
einige Andeutungen gemacht haben, der es 
übel empfand, daß zum ersten M ale seine 
Wünsche und Anschauungen m it denen Re- 
natens nicht ganz übereinstimmten. Kurzum, 
es schien m ir fast, als ob etwas wie ein 
Schatten über die Stimmung der beiden hin- 
weggezogcn sei.

Noch ein anderes Vorkommniß gesellte 
sich hinzu, das geeignet war, in  Harald un­
angenehme Empfindungen zu erwecken.

I n  diesen Tagen erhielt Renate den Be­
such ihres Brnders Gustav aus B. Wie jene 
klein nnd schwächlich, so war dieser robust 
nnd vierschrötig. Gleichwohl wiesen seine 
Züge eine unverkennbare Aehttlichkeit 
m it denen Neuntens auf, nnr daß alles, was 
bei Renaten fei» und zart erschien, bei ihm 
hart und grob zur Erscheinung kam. I n  
seiner Begleitung befand sich ein kleiner 
buckliger, nnrnhiger M ann m it fahler Ge­
sichtsfarbe nnd schielendem, eigenthümlich 
lauerndem Blick, ein ehemaliger Advokaten- 
schreiber, der sich selbstständig gemacht und 
z»m Volksanwalt ausgewachsen hatte, wie 
sich später herausstellte.

Das Wiedersehe» der Geschwister w ar ver­
legen und wortkarg. Der Bruder versuchte 
anfänglich einige Vorwürfe wegen des V o r­
gefallene». Renate bestrebte sich, abzulenken, 
und erkundigte sich „ach den Verhältnisse» 
des Bruders. Ob er verheirathet sei und 
Familie habe, fragte sie ihn.

„D as wäre m ir die rechte Dum m heit!" 
war die Entgegnung. „D am it kann mau es 
in diesen Zeitläuften nicht weit bringen!"

Verträgen zugestanden habe. Diese V or­
theile anderer Nationen seien zwar nicht be­
sonders groß, aber fü r uns sei es nur 
Prinzipienfrage. Im  Augenblick sind w ir 
durch das Verfahren der amerikanischen 
Zollbehörden sehr beschwert, welche sich 
weigern, Certifikate zu acceptiren, die ihre 
eigenen Konsuln ausgestellt haben. Das 
fühlen unsere Kaufleute sehr bitter. — 
Soweit G raf Bülow. Aus Washington w ird 
nach London gemeldet, Staatssekretär Hay 
habe m it dein deutschen Botschafter in 
einer Vorbesprechung die wesentlichsten 
Punkte eines neuen Handelsvertrages 
vereinbart einschließlich der Zurücknahme der 
Fleischeinfuhrbeschränknng.

Wie das „M il.  Wochenblatt" meldet, 
ist der M  i  i  t  ä r-A  t ta  ch 6 bei der deutschen 
Botschaft in P a r i s ,  M a jo r Freiherr von 
Snßkind abberufen worden. Den In fo r ­
mationen Berliner B lä tte r zufolge liegt 
diesem Schritt ein Uebereinkommeu zwischen 
den Dreibnndmächten zu Grunde, die be­
schlossen haben, vorläufig von einer Besetzung 
der Militärattachöposten bei den Botschaften 
in P a ris  Abstand zu nehmen. M an geht 
wohl nicht fehl, wenn man in dieser Maß- 
nahmeweniger eine Folge des Dreyfns-Pro-- 
zesses selbst erblickt, als vielmehr gewisser an ihn 
anknüpfender Vorgänge; es sei nur an die 
Affairen Panizzardi und Schneider erinnert, 
sowie an Merciers Enthüllungen über die 
Kontrespionage. Jedenfalls wäre es aber 
völlig falsch, wollte man aus diesem Schritt 
der Dreibnudmächte eine Verschlechterung 
ihrer Beziehungen zu Frankreich ableiten; 
weit eher dürfte das Gegentheil der Fall 
sein, da man in Berlin , Wien und Rom so 
offenknndig bemüht ist, allem vorzubeugen, 
was auch nur den Schein einer Verstimmung 
hervorzurufen im  Stande wäre. Von einer 
Aufhebung der Militärattachöposten bei den 
Botschaften ä tont jawais ist —  was noch­
mals betont sei —  keine Rede, vielmehr 
handelt es sich bloß um eine einstweilige 
Maßnahme, die znr Folge haben dürfte, daß 
auch die französische Regierung ihre M il i tä r ­
attaches in Berlin , Wien und Rom abberuft.

Aus W i e n  w ird  vom Sonnabend ge­
meldet: Der ungarische Ministerpräsident

Wie es ihm sonst gehe, fragte die 
Schwester weiter. „O, nicht schlecht!" ant­
wortete der Brnder. E r verdiene 23
M ark die Woche, bekomme 60 M ark zu 
Weihnachten und habe außerdem noch die 
Trinkgelder vom Herumführen in der Fabrik. 
B ier trinke er nicht, rauchen thue er nur 
wenig, meist schwarzen Rcnter N r. 4, 55 Pf. 
das Pfund, nnd zum Vergnügen gehe er auch 
so gut wie nicht mehr. Nach Feierabend 
trage er Rechnungen aus und Sonntags gehe 
er vor's Thor und Pfeifesich eins. Da könne 
man schon etwas fü r seine alten Tage hinter 
sich bringen.

Dann kam die Rede auf den Tod der 
gemeinsame» ältere» Schwester, von dem der 
Bruder noch nichts gehört hatte.

„D ie ist also auch hin, die T i l l i ! "  sagte 
er ohne besondere Erregung. „Ja , ja, sie 
hatte immer so ein eigenthümliches krank­
haftes Gethue. Besser rasch dahin, als noch 
lange gelitten!" schloß er seinen brüder­
lichen Nekrolog. Zuletzt kam er wieder auf 
Nenatens Zustand zu sprechen. Sie sei doch 
aber garstig zugerichtet, sagte er.

Nun wurde auch sein Begleiter, der bis 
dahin schweigend die au der Thüre ange­
schlagene Hansordunng stndirt hatte, lebendig 
und mischte sich m it seiner gänzlich heisere» 
Stimme, der die übermäßigen Strapazen der 
Agitation fü r die letzte Neichstagswahl recht 
schlecht bekomme» zu sein schienen, m it in das 
Gespräch. Ja, ja, das Fräulein sei elendig­
lich zugerichtet, wiederholte er, und ob denn 
der schöne junge Herr auch schon etwas dar­
über habe verlauten lasse», wie es m it der 
Bezahlung werden sollte: m it dem Schmerzens­
geld, dem Arztloh», den Apothekerkosten, dem 
entgangenen Arbeitsverdienst, dem Schadens­
ersatz u. s. w. u. s. w.

Szell t r i f f t  morgen in Wien ein und wird 
vom Kaiser empfangen werden. Sodann 
w ird derselbe m it dem Grafen Clary betreffs 
Erledigung des Quotenüberweisungsgesetzes, 
welches unbedingt am 1. Januar 1900 in 
K ra ft t r i t t ,  konferiren.

Bezüglich der Regelung d e r S p r a  ch e n- 
f r a g e  i n  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n  er­
fährt das „Neue Wiener Tageblatt" von 
unterrichteter Seite, der von der Regierung 
ausgearbeitete Entw urf umfasse den ganzen 
Komplex der Spracheufrage nnd stelle grund­
legende Bestimmungen fü r den Sprachenge- 
branch in alle» Verwaltnngszweigen anf, 
ohne einen weiteren Ausbau der Vorlage zu 
verhindern. Der Entw urf benutze einige 
Punkte des Pfingstprogramms der Deutschen, 
sodaß das Gesetz die B illigung der deutschen 
Abgeordneten finden könne, und komme auch 
den berechtigten Forderungen der Tschechen 
entgegen. Die „Neue Freie Presse* meidet, 
die Regierung habe drei Gesetzentwürfe vor­
bereitet, nämlich fü r Böhmen, Mähre» und 
das ganze Reich. Der Sprachengesetzent- 
w urf fü r die laudesfürstlichen Behörden in 
Böhmen bestimme die innere tschechische 
Amtssprache fü r rein tschechische Bezirke nnd 
enthalte zugleich Bestimmungen darüber, in 
welchen Angelegenheiten des Dienstverkehrs 
sich die Behörden der deutschen Sprache be­
dienen müssen. Die Regierung habe die Ab­
sicht gehäbt, zunächst ein Sprachengesetz fü r 
Böhmen einzubringen, was jedoch seitens 
der Führer der Tschechen widerrathen worden 
sei, worauf die Einbringung des Gesetze vor­
läufig unterblieb. — Also doch wieder ein 
Zurückweichen vor der tschechischen Ob­
struktion ?

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Deputirten- 
kammer riefen am Sonnabend die In te r ­
pellationen De Felices und D i Scaleas über 
den Fall Notarbartolo und das Verhalten 
der Gerichtsbehörden inbezug anf denselben 
einen längeren lebhaften Zwischenfall hervor. 
Der Unterstaatssekretär im Justizministerium 
Falconi und der Kriegsminister General 
M ir r i ,  früherer königlicher Kommissar in 
Sizilien, vertheidigten die Haltung jener Be­
hörden und erklärten, die Regierung werde 
ihre Pflicht bis zn Ende thun. Während

Renate lächelte.
Da sei garnichts zu lachen, bemerkte der 

Volksauwalt. Das seien garkeine Spaßsachen, 
fügte der Bruder hinzu.

Renate erklärte ihnen, daß sie ja m it 
Harald ganz einig sei und daß sie sich 
heirathe» wollten.

„Ganz einig?" wiederholte der Bruder 
gedehnt.

„H e ira then?" sagte der Volksanwalt. 
„D a sehe» Sie sich ja vor, Fränleinchen! Die 
faulen Fische kennt man schon! Da ist schon 
manche hineingefallen! Erst das Geld her, 
alles weitere läßt sich dann immer noch 
machen!"

Renate machte eine abwehrende Be­
wegung. Die beiden Männer schüttelten be­
denklich den Kopf. Es schien, als ob sie diese 
friedliche Lösung höchlichst befremdete, nnd 
als ob sie bedauerten, daß fü r weitere Ope­
rationen ihrerseits zunächst kein Feld mehr 
sei.

Schließlich ließen sich die beiden noch bei 
Harald, der die ganze Unterhaltung durch 
die Thüre m it angehört hatte, anmelden, 
uch hier wiederholten sie, daß jdas Fräulein 
Krüger doch arg zugerichtet sei nnd fügten hin­
zu, daß sie nun den weiten Weg gehabt, das 
Fahrgeld ausgelegt nnd einen ganzen Tag 
Arbeitslohn verloren hätten. Harald ver­
stand erst allmählich, daß es auf eine Geld- 
fordernng abgesehen sei, nnd verwies die 
beiden dann an mich, damit ich sie wegen 
ihrer vermeintlichen Ansprüche aus der de- 
ponirten Summe angemessen befriedige. Die 
ganze A rt des Auftretens der beide» in ge­
wirkte Jacken, Tnchschnhe und dergleichen 
praktische, aber nicht gerade elegante Erzeug­
nisse der B.'schen Wollen-Jndustrie gekleideten 
Männer schien ihn »«gemein abzustoßen. Be-

dieser Verhandlungen w ar das Haus, na­
mentlich die äußerste Linke, stürmisch erregt.

Der frühere s c h w e i z e r i s c h e  Vnndes- 
präsident Nnma Droz, zuletzt D irektor des Zen- 
tralamtes für den internationalen Eisenbahn­
transport, dessen Name noch jüngst anläßlich 
der W irren auf Kreta vielfach genannt wurde, 
ist am Freitag in Bern gestorben.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Dcpntirten- 
kammer hat M inister Lockroy nnumehr den 
schon vor längerer Zeit angekündigten Gesetz­
entwurf eingebracht, welcher verlangt, daß 
dem Marinem inister 500 M illionen Frks. znr 
Verfügung gestellt werden, von denen die 
Hälfte fü r die Flotte nnd F lo ttille , die andere 
Hälfte fü r Marinezwccke in, Mutterlands 
und den Flottenstützpunkten verwendet werden 
sollen. I »  der Begründung w ird  ausgeführt, 
kein Stützpunkt Frankreichs sei genügend 
ausgerüstet, seinen Arsenalen fehle das noth­
wendige Werk- und Rüstzeug. — Bekanntlich 
hat sich während der Faschodakrisis im Herbst 
vorigen Jahres herausgestellt, wie mangel­
haft es überall seit Jahren m it den fran­
zösischen Marineeinrichtungen bestellt ist.

Die Budgetkommission der s p a n i s c h e n  
Depntirtenkammer setzte im Einvernehmen 
m it dem Finanzniinister die Budgets des 
Arbeits- nnd Marineministerinms herab. 
Die Summe der Ausgaben beträgt gegen­
wärtig 901 M illionen, die Summe der E in ­
nahmen 894 M illionen.

I n  der s p a n i s c h e n  Depntirtenkammer 
erklärte in Beantwortung einer Anfrage M i­
nisterpräsident S ilve la das Gerücht von einem 
auf der Abtretung von Centa basirten 
spanisch - russischem Vünduisse fü r durchaus 
falsch.

Das r us s i s c he  Finanzministerium schätzt 
die gesammte Zuckerproduktion in der lau­
fenden Campagne anf 55196960 Pnd, wo­
von laut Verfügung des Ministcrkomitees 
35 '/, M ill.  für die Bedürfnisse der ein­
heimischen Märkte bestimmt sind. Der freie 
Ueberschnß beträgt somit 19696690 Pnd.

Aus P e t e r s b u r g  w ird gemeldet: 
Anf entsprechende Gesuche gestattete der F i- 
nattzminister auf die Dauer des Jahres 1900 
zollfreie Kohleneinfuhr füe die Bewohner 
Warschaus. Ferner gestattete der M inister

sonders schien ihn der Gedanke, daß er in 
dem einen der beiden seinen künftigen 
Schwager vor sich habe, recht w iderwärtig 
zn berühren. Es war noch etwas anderes 
als Armelente-Gernch, der ihm entgegen- 
schlug: er fühlte sich von einem ent­
würdigenden Dunstkreis voller Niedrigkeit, 
Schmutz und Roheit umgeben.

V.
Nicht lange darnach hörte ich zufällig, 

daß sich das Befinden Nenatens plötzlich sehr 
verschlimmert habe, nnd daß man sich nach­
träglich doch noch zur operativen Entfernung 
der beiden Geschosse habe entschließen müssen. 
Ich eilte nach dem Krankenhause und fand 
Doktor Siebert in  großer Aufregung.

„O  Du heiliger Chrhfostomns!" rief er 
m ir entgegen. „Wenn einmal ein Unglücks- 
tag sein soll, dann kommt alles auch knüppel­
dick auf einm al! Antsch, mein Bei», mein 
B e in ! Da stirbt m ir die Nacht die alte 
Bvhnewitz, gerade, als ich dachte, ich hätte 
sie über den Berg. Dann kommt heilte früh 
die Sache m it der Krüger, bei der keine 
M inute mehr zn verlieren war, nnd jetzt 
bringt man m ir den dicken Specht, den Bier- 
fuhrmann vom Felsenkeller, Vater von siebe» 
lebenden Kindern, m it einer eingedrückten 
Nippe nnd zwei schwierigen Oberschenkel- 
brüchen. Der Wagen ist über ihn hinwegge­
gangen. Uud dabei habe ich natürlich gestern 
abend meinen Assistenten beurlaub t! O, es 
ist znm Verrücktwerden!"

„Und wie ist die Operation verlaufen?" 
fragte ich.

„Ich  habe die Beine eingerenkt und in 
Gips gelegt. Weiter ist zunächst nichts zu 
thun."

„Ich  meine wegen der K rüger?"



oie E infuhr von Kohlen zum Zollsatz von 1 '/, 
Kopeken pro Pud zum Hausbrand fü r die 
Bewohner von Odessa, Nikolajew, Sebastopol 
und anderen Städten, wo das Bedürfniß 
nach billigerem Brennmaterial vorhan­
den ist, ferner fü r die das Schwarze Meer 
und das Asowsche Meer befahrenden Dampfer.

Das neue p e r u a n i s c h e  Kabinet ist i» 
folgender Weise gebildet worden: Riva
Aguero, Ministerpräsident und Auswärtiges, 
Parra  Inneres, Nomero Justiz, Belaunde 
Finanzen, Velarde Krieg, Zegarra Bauten.

Die g r i e c h i s c h e  Depntirtenkammer 
wählte m it 133 von 210 Stimmen den 
Kandidaten der Regierung Oberst Zamados 
zum Präsidenten.

B r a s i l i e n  verbessert seine Finanzen. 
Die brasilianische Regierung hat am Freitag 
die letzte Rate der 2 M illionen Pfund be­
tragenden Rothschild - Anleihe zurückgezahlt, 
die im Jahre 1897 unter Garantie von 
Schatzanweisnngen, die durch die Einnahmen 
des Zollamtes in Nio de Janeiro sicherge­
stellt wurden, ausgegeben worden war. 
Der Theil der inGold zahlbaren Zollgcfälle, 
der bisher fü r die Zahlungen im Dienste 
dieser Anleihe überwiesen wurde, soll 
künftig den Garantiefonds fü r den Papier­
umlauf zugewendet werden.

Der „Frankfnrter Zeitung" w ird  aus 
K o n s t a n t i u o p e l  gemeldet: Der Schwager 
des Sultans, Mahmnd Pascha, seit 20 Jahren 
m it der Schwester des Sultans, Prinzessin 
Seniha Snltana, verheirathet, w ird  m it 
seinen zwei Kindern fe it vorgestern vermißt. 
Mahmnd g ilt als liberaler Mann. Sein 
Palais am Bosporus ist seit heute von Palast­
polizei umstellt. D ie Prinzessin Seniha weiß 
keinerlei Auskunft über den Aufenthalt ihres 
Mannes zu geben. Sie fand nur einen 
B rie f vor, in welchem er schrieb, er verlasse 
Koustantinopel auf immer, da die Verhält­
nisse ihm das Leben hier verleideten. Der 
M inister des Aenßern erhielt heute vom 
Sultan Befehl, an sämmtliche Gesandtschaften 
und Botschaften der Türkei im Auslande zu 
telegraphiern, sie sollen über den Verbleib 
Mahmuds Nachforschungen anstellen. —  Nach 
Philippopeler Nachrichten aus Konstantinopel 
haben daselbst die Verhaftungen seit einigen 
Tagen gänzlich aufgehört. —  Der frühere 
Generalstaatsanwalt in  T ripo lis  Rens Bey, 
der kürzlich nach Adana gebracht und dann 
wegen angeblicher jungtürkischer Umtriebe 
verhaftet wurde, ist nach Konstantinopel ge­
schafft worden und dort im Gefängniß plötz­
lich gestorben.

Nach einer Meldung ans C a r r a c a s  
wurde der Jnsnrgentenführer Hernaudez bei 
Valencia völlig geschlagen.

Wie der Pariser „Temps" meldet, wer­
den znr Verstärkung der Okknpationstruppen 
i n M a d a g a s k  a r  demnächst drei Bataillone 
ans Algerien abgehen. Ueberdies w ird  eine 
Anzahl Artilleristen dorthin gesandt werden. 
H ierfür seien algerische Truppen gewählt, 
weil die Marinetruppen gegenwärtig dem 
französische» Küstengebiet nicht entzogen wer­
den können.

Das Ackerbaudepartement der V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  schätzt die gesammte 
Weizenernte des Jahres 1899 auf 547300000 
Dollars oder durchschnittlich 12,3 Bushel per 
Acre.

Z n r Präsidentschaftswahl in  den V  e r- 
e i n i g t e u  S t a a t e n  rüsten sich nach und 
nach sämmtliche Parteien. Wie ans Wa-

„J ä  so, wegen der Krüger ! Nun ja, die 
Operation ist ja an sich g la tt verlaufen. 
Aber freilich die vorausgegangenen körper­
lichen und seelischen Erregungen und nun 
der nicht unbedeutende E ingriff haben aus­
gelöst, was ich schon lange befürchtete. Die 
Schwester und die Wehfra» sind droben bei 
ih r."

„Und wie w ird  der weitere Verlauf 
sein?"

„D er weitere V e rlau f? " Nun ich hoffe, 
ihn seiner F rau und seinen sieben hungernden 
Würmern erhalten zu können. Das linke 
Bein w ird  freihlich Wohl steif bleiben."

Der alte Herr kam immer wieder auf 
den verunglückten Familienvater zurück, 
dessen unverschuldetes Los seine ganze Theil­
nahme und S org fa lt in  Anspruch nahm, 
während er Fälle, wie den der beiden 
Liebesleute, fast wie eine mnthwillige Be­
lästigung, eine A r t persönlicher Chikane zu 
betrachten pflegte.

„Ich  srage wegen der Krüger, Herr 
S a n itä ts ra th !"

„Ach ja, wegen der K rü g e r! Ja , bei der 
steht es auf des Messers Schneide. Von 
vornherein ein schlecht genährter, wider­
standsloser Körper! Der Vater, wie es 
scheint, Gewohnheitstrinker, die M utte r 
lungenleidend, beide früh verstorben, der 
mehrfache Blutverlust, das lange Fieber und 
dann jetzt diese Sache. M an w ird  abwarten 
müssen! S ie wissen, ich gehöre weder zn 
den großen, noch zu den kleinen Propheten!"

(Fortsetzung folgt.)

shington vom Freitag berichtet w ird, hielt 
das republikanische Komitee dort eine Zu­
sammenkunft ab und faßte den Beschluß, 
daß der Konvent zur Nominirung der Kan­
didaten fü r die Präsidentschaft und Vizepräsi- 
dentschaft am 19. Jun i 1900 in Philadelphia 
zusammentreten soll.

Auf den P h i l i p p i n e n  geht es den 
Amerikanern schlecht, beinahe ebenso schlecht, 
wie ihren angelsächsischen Brüdern in Süd­
afrika. Der französisch - offiziösen „Agence 
Havas" w ird  ans Hongkong gemeldet: 200 
in Bigan von den Philippinern einge­
schlossene Amerikaner wurden zu Gefangner» 
gemacht. Die Philipp iner sind entschlossen, 
den Kampf fortzusetzen. Die Armee der 
Philippiner ist in  kleine Trnppenkörper ge­
theilt, um einen Guerillakrieg zu führen. 
Es w ird  bis vor den Thoren von M an ila  
gekämpft. Die spanischen Gefangenen 
wurden von Aguinaldo in Freiheit gesetzt. 
O tis  hat eine strenge Zensur über die 
Presse verhängt. Aus den Depeschen aus 
M a n ila  w ird  alles ausgeschlossen, was für 
die Aufständischen günstig lautet.

Deutsches Reich.
B e rlin , 17. Dezember 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f Sonn­
abend Abend */z11 Uhr von Göhrde wieder 
im  Neuen Pala is in Potsdam ein.

—  Bei dem Minister des Innern  von 
Nheinbaben findet Sonnabend Abend ein 
M ah l statt, zu welchem die hier znr Kon­
ferenz über die Zwangserziehung der M inder­
jährigen versammelten Landesdirektoren, ferner 
M inister M iguel und einige andere M inister 
geladen sind.

—  Der Jnstizminister hat die auf Grund 
der Zivilprozeßordnung aufgestellte Geschäfts­
anweisung fü r Gerichtsvollzieher über P fän­
dung bei Personen, welche Landwirthschaft 
betreiben, einer Abänderung unterzogen.

— Der Senatspräsident des Oberver- 
waltungsgerichtes W irkt. Geh. Oberregierungs­
rath Nommel, der Sonnabend Vorm ittag in 
der Leipzigerstraße von einem Herzschlage 
betroffen wurde, ist auf der Unfallstation ge­
storben.

—  Der Landrath von Swinemünde von 
Puttkamer hat unter Verzicht auf sein Gehalt 
einen sechsmonatlichen Urlaub nachgesucht. 
Er begiebt sich zunächst nach Wien und w ird 
nach Ablauf des Urlaubs sein Am t aufgeben.

—  Herr Schweinburg ist nunmehr gänz­
lich ans dem Flottenverein ausgeschieden.

— Der bisherige S tadtrath und Kämmerer 
der S tadt Magdeburg, Regiernngsrath a. D. 
W ilhelm Funk, ist als Bürgermeister der 
S tadt Elberfcld auf 12 Jahre bestätigt wor­
den. Zugleich ist ihm der T ite l „Oberbürger­
meister" verliehen worden. —  Der Bürger­
meister der S tadt Neustadt O.-Schl., Heinrich 
Engel, ist als solcher auf fernere 12 Jahre 
bestätigt worden. Zugleich ist ihm der T ite l 
„Oberbürgermeister" verliehen worden.

—  I n  der am 9. Januar 1900 beginnen­
den neuen Tagung des preußischen Abge­
ordnetenhauses werden die Fraktionen nach 
amtlicher Feststellung in folgender Stärke 
vertreten sein: Konservative 141, das
Zentrum 100, die Nationalliberalen 73, die 
Freikonservativen 60, die freis. Volkspartei 
25, die Polen 13, die freis. Vereinigung 10 
(1 Hospitant), bei keiner Parte i (w ild) werden 
7 sei». Erledigt sind drei Mandate.

—  Der Bundesrath hat beschlossen, daß 
es zulässig sein soll, auf Wechfelstempelmarken, 
welche m it dem Vordruck „den . . . ten 
. . . . 18 . versehen sind, und nach dem 
31. Dezember 1899 entwerthet werden, die 
vorgedrnckte Z iffe r 18 (oder die Z iffer 8 
allein) zn durchstreichen oder durch Ueber- 
schreiben in 19 umzuändern.

— Der Nordostsee-Kanal ist trotz der Kälte 
bisher fü r den Verkehr offen geblieben. 
Während die benachbarten breiteren Ge­
wässer wie die Schlei und die Haderslebener 
Föhrde, infolge der Eisfperre fü r Segel­
schiffe bereits unpassirbar sind und der 
Dampfschiffahrt erhebliche Schwierigkeiten 
bereiten, ist der Schiffverkehr auf dem Kanal 
noch völlig  unbehindert.

—  Das Projekt der Theilung deS Re­
gierungsbezirks Potsdam ist endgiltig falle» 
gelassen. Wie die „N at.-Z tg." erfährt, soll 
dem Regierungspräsidenten von Potsdam zn 
seiner Entlastung noch ein Regiernngsrath 
zur Seite gestellt werden.

L— Der dritte Landgemeindetag fü r die 
sieben östlichen altprenßischen Provinzen, der 
im Rathhanse unter dem Vorsitz des Grafen 
Jngenheim stattfindet, beschloß, seinen V o r­
stand zu beauftragen, im  Laufe des nächste» 
Jahres Vorarbeiten fü r eine zn gründende 
Landgemeindebeamten - Pensions-, Sterbe-, 
W ittwen- und Waiseukasse in die Hand zu 
nehmen und dem nächste» Landgemeindetage 
darüber Bericht zn erstatten.

—  Das kaiserliche Gouvernement in D ar- 
es-Salaam (Deutsch « Ostafrika) beabsichtigt, 
eine Schule zur Heranbildung eingeborener 
Handwerker einzurichten.

—  Die deutsche überseeische Auswanvccu..^ 
betrug im  November d. Js . 1500 Köpfe, 
1704 im November v. Js . Aus deutschen 
Häfen wurden im  November 1899 neben 
1301 deutschen Auswanderern noch 10798 
Angehörige fremder Staaten befördert.

—  Die sozialdemokratische Parte i w ird 
auf ihrem nächsten Parteitag auf Grund der 
durch den F o rtfa ll des Verbindungsverbots 
geschaffenen Lage sich m it der Frage einer 
Neugestaltung ihrer Parteiorganisation be­
schäftigen.

Bremen, 16. Dezember. Der Erbgroß- 
herzog von Oldenburg hat das Protektorat 
über das im Frühling vom „Norddeutschen 
Lloyd" einzustellende Kadettenschulschiff über­
nommen. Die Ausbildung erfolgt auf dem 
Segelschiff und dauert drei Jahre.

Hamburg, 16. Dezember. Die Taufe des 
große», fü r den Verkehr zwischen Hamburg 
und Amerika bestimmten Schnelldampfers 
„Deutschland", dessen Stapellauf am 3. Ja ­
nuar 1900 in S te ttin  in Gegenwart S r. 
Majestät des Kaisers stattfinden soll, w ird 
auf Wunsch der Hamburg - Amerikanischen 
Packetfahrtgesellschaft durch den Staatssekre­
tä r des Auswärtigen Amtes, Staatsmi'uister 
Grafen v. B iilow , vollzogen werde,».

Brauuschweig, 17. Dezember. Wie die 
„Braunschweigische Landeszeitung" meldet, 
t r i t t  der Justiz- und Kultusminister D r. 
Spieß am 1. Januar in den Ruhestand. 
Zu seinem Nachfolger ist der Präsident des 
Verwaltnngsgerichtshofes D r. Trieps ernannt.

Deutsche Kriegsschiffe in 
Brasilien.

Aus Rio de Janeiro w ird  uns ge­
schrieben: Die beiden Schulschiffe „Char­
lotte" und „M oltke" haben auf ihrer dies­
jährigen Auslandsreise den Hafen von Nio 
de Janeiro, dem Reiseplan entsprechend, be­
sucht. Der Aufenthalt beider Schiffe daselbst 
ist auch diesmal vortrefflich verlaufen. Beide 
Kommandanten besuchten den Präsidenten 
der Republik und die M inister fü r aus- 
Angelegenheiten, Krieg und M arine. M it  
der deutschen Kolonie war ein sehr reger 
Verkehr der Offiziere «nd Seekadetten, die 
vielfach in die Familien eingeladen waren. 
Die Gesellschaften Germania und Schnbert- 
Klnb veranstalteten mehrere schöne Feste, 
darunter einen Ausflug nach der zwei Eisen- 
bahnstnnde» von Rio entfernten deutschen 
Bierbrauerei Mendes, an welchem die O f­
fiziere und Seekadetten, sowie 300 Mann 
von den Besatzungen, im ganzen gegen 
600 Personen theilnahmen. Konsul D r. 
Wever gab zwei Ballfeste in  Petropolis, 
bei dem kaiserlichen Gesandten fanden Nach­
mittags - Unterhaltungen in N io statt, und 
auf den Schiffe» wurden deutsche und bra­
silianische Bekannte der Kommandanten und 
Offiziere in  gastlicher Weise m it Einladungen 
zu D iners und Nachmittags-Unterhaltnngen 
ausgezeichnet. Die Offiziere und Seekadetten 
traten diesmal mehr als sonst in Verkehr 
m it brasilianischen Kreisen, namentlich mit 
Offizieren. Zu einem der in Nio gegebenen 
Feste waren zwei brasilianische Admirale, 
viele höhere Seeoffiziere und 40 Aspiranten 
erschienen. Es hat dieser Verkehr in Rio 
de Janeiro vortrefflichen Eindruck gemacht, 
und man hörte mehr als sonst Aeußerungen 
der Bewunderung über die Haltung und den 
Takt unserer Offiziere und über das Aus­
sehen und die D iszip lin  der Besatzungen. 
„One gcnte forte", meinten namentlich die 
Damen, als sie die Seekadetten bei den 
Festen beobachteten. Der Besuch deutscher 
Kriegsschiffe in Brasilien und in R.o ist 
nach aller Erachten fü r die deutsch - brasi­
lianischen Beziehungen und sur die E r­
haltung guter Gesinnungen unter den in 
Brasilien lebenden Deutschen vom größten 
Nutzen. Ich habe die Beobachtung ge­
macht, daß das M ißtrauen, welches eine 
Zeitlang gegen Deutschland vorhanden war, 
gerade durch das taktvolle Auftreten der 
Offiziere zurückgetreten ist. Der Brasilianer 
ist fü r höfliches und doch selbstbewußtes 
Auftreten sehr empfänglich. Ich würde es 
daher auch fü r sehr nützlich halten, wenn in 
Zukunft recht hänfig deutsche Kriegsschiffe 
nach Nio kommen könnten.

Ausland.
Petersburg, 16. Dezember, 

liche Familie hat heute wieder 
Sselo Wohnung genommen.

Die kaiser- 
in Zarskoje

Der Krieg in Südafrika.
Bullers Niederlage w irk t wie ein be­

täubender Schlag in  ganz England. M an 
hat das Gefühl, daß das englische Heeres- 
systen« völlig zusammenbricht. I n  den leiten­
den Kreisen soll die Stimmung die pessimistischste 
sein und man giebt zn, daß es sich nm Sein 
und Nichtsein des britischen Kolonialreichs 
und damit der britischen Weltmacht handelt. 
Das englische Kriegsamt soll bei Ausgabe der 
Unglücksnachricht ein vertrauliches Ersuchen 
an die Redaktionen gerichtet haben, beruhigend

allen Preßstittimen die Angst und das Ent­
setzen über die Vernichtung des englischen 
Prestiges durch. „S tandard" sagt, es sei 
eine alte bekannte Geschichte, die von den 
versteckten Bnren und dem blinden Hinein- 
»narschiren der britischen Truppen in ihre 
Gewehrlänfe.

I n  Londoner militärischen Kreisen ver­
sichert man, daß General V o lle r demnächst 
durch Lord Roberts ersetzt werden w ird- 
Lord Roberts, geb. 1832 in  Ir la n d , ist m it 
Wolseley der berühmteste Soldat Englands. 
E r diente zuerst in der indischen Armee, 
machte den Krieg 1867 in  Abessyuien als 
Quartiermeister m it nnd erhielt im zweiten 
abessynischen Kriege 1879 den Oberbefehl 
über die britische Jnvasionsarmee. E r nahm 
Kabul und Kandahar nnd schlug den Feind. 
1881 wurde er zum Gouverneur der Kolonie 
Natal und Kommissar in Transvaal ernannt, 
tra t aber nicht in  Aktion gegen die Buren, 
da der Friede bereits geschloffen war. Darauf 
wurde er zum Oberbefehlshaber der Truppen 
des indischen Reiches ernannt, welches 
Kommando er 1893 niederlegte, worauf er 
nach England zurückkehrte.

Amtlicher M itthe ilung zufolge beträgt der 
gesammte Verlust Generals Bn lle r in  der 
Schlacht am Tngelaflusse 1097 Mann, dar­
unter 66 Offiziere. Davon sind todt 82, dar­
unter 6 O ffiziere; verwundet 667, darnnter 
42 Offiziere; vermißt Werden348, darunter 
3 Offiziere. 15 Offiziere geriethen in  Ge­
fangenschaft.

Nach Meldung aus Praetoria bessert sich 
das Befinden Generals Jouberts, welcher 
sich in Volksrnst aufhält.

Eine Meldung ans Kimberley vom 
11. Dezember besagt: Eingeborene berichten, 
daß alle Buren im Betschnaualand im Aus­
stände sind.

Wie in London verlautet, hat Lord 
Methuen sein Hauptquartier in Modder- 
N iver aufgeschlagen, das jetzt ein stark be- 
festigtnr Platz m it reichlicher Wafferzufnhr 
ist, nnd beabsichtigt, Modder Niverznr Basis 
künftiger Operationen zn machen.

Aus Sterkstroom w ird vom Freitag ge­
meldet: In fo lge der Niederlage bei S torm - 
berg ist das ganze Land nördlich von hier 
im Zustande des Aufruhrs. Auch die E in­
geborenen hier und im Basutoland sind un­
ruhig nnd verlieren das Vertrauen in  die 
Stärke der Engländer.

Dem Kapstädter „Cape Argus" zufolge 
laufen noch weiter Berichte über geheime 
Versammlungen von Anhängern der Buren 
e i« ; au mehrere» Plätzen nehmen die hol­
ländischen Farmer eine bedrohliche Haltung 
an. —  Im  Hospital zn W ijnberg sind 
mehrere Züge m it britischen Verwundeten 
aus der Schlacht bei Magerfontei» einge­
troffen. — Aus Queenstown w ird berichtet, 
daß es den dort befindlichen Verwundeten 
aus der Truppe des Generals Gatacre gut 
geht.

Die Pariser „Agence Havas" meldet aus 
K a iro : England hat die Absicht, fü r den 
Krieg in Transvaal 2000 Mann- aus 
Egypten zn ziehen; dies hätte aber den 
Nachtheil, Egypten ohne Garnison zn lassen. 
M an glaubt, daher werde ein Theil der 7. 
Division znm Ersatz der nach Südafrika ge­
sandten Truppen nach Egypten kommen. 
Es ist die Rede von der Entsendung eines 
Eiugeborenen-Kontiugents.

Provirizialliachrichten.
I n  R e n e n  b ü r g  und in M e w e  ist in edier 

Versammlung der Interessenten die Einrichtung 
von kaufmännischen Fortbildungsschule» beschlossen 
worden. I n  ersterem O rte soll jeder Kaufmann 
für jeden Lehrling jährlich 18 M k  an Schulgeld 
zahlen, in M ew e soll pro Schüler 12 M k. jährlich 
gezahlt werden. M a n  erwartet einen Znschnß der 
Regierung zn den Unterhaltungskosten. — D re i 
Tage Gefängniß erhielt ei» Besitzer bei M e w e  
wegen Nichtbeachtung der VerhÜtnugsvorschriften 
gegen das Umsichgreifen der M a u l-  nnd Klauen­
seuche vom Schöffengericht M ew e zndiktirt. E r  
hatte trotz verhängter Sperre Vieh über die öffent­
liche Landstraße »ach Pelp liu  treiben lassen. —  
E in  Abenteuer in der Tucheler Haide, in der be- 
kauntlich an Wilddieben kein M angel ist. erlebte 
am letzten Donnerstag der zweite Lehrer W alte r  
B l. in M  i n i ko w o bei Tuchel. A ls  er nach­
mittags 4 Uhr in der Forst spaziern ging. winde 
plötzlich anS einem Busch ein Schuß auf ihn ab­
gegeben. G le i darauf sprang der Bauer Michael 
M ü lle r aus Minikvmo hinter dem Busche her­
vor und drohte, wenn der Lehrer noch einmal da 
einhergiiige. würde er einen „zweibeinigen Reh­
bock" schieße». D er V orfa ll ist zur Anzeige ge­
bracht. — Wege» Verletzung der m it Rücksicht auf 
die M a ir l-  und Klauenseuche angeordnete» S perr- 
maßregel» wurde der Gemeindevorsteher B n d  » ick 
in Glumen Kreises F latow  m it 3 Tagen Gefäng­
niß bestraft. E r  hatte sein zn», Theil krankes 
Vieh der landräthlichen Anordnung zuwider ans 
die Weide getrieben. — Restaurateur Fibrantz m  
F l a t o w  hatte aus einem m it Lühnerschrot ge­
ladenen Gewehr einen Schreckschuß abgefeuert, als  
ihm gemeldet wurde, daß in seinem Obstgarten 
zwei junge Leute einen Besuch gemacht hatten. 
Dabei wurde ein Arbeiter K,, der im  Baume saß. 
an den Füßen getroffen und hatte 4 Wochen an 
seinen Verletzungen zn kurireu. Wegen fahrlässiger 
Körperverletzung wurde F. zu 20 Mk. Geldstrafe 
vernrtheilt.
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tz Culmsee. 17. Dezember. (Typhusepidemie.

banse eine gemeinschaftliche Sitzung znr Berathiuig 
über die zn ergreifenden Vorsichtsmaßregeln zur 
Verhinderung der Weiterverbreitnng der Typhns- 
Evidemie und znr Beschaffung von Trink- und 
Wirthschaslswasser ab. Wie wir hören, ist eine 
Kommission bestehend aus 4 Herren gewählt 
worden, welche eine nochmalige Untersnchnng des 
an mehreren Stellen entnommenen Seewassers 
veranlassen wird, auch soll die Errichtung eines 
Pumpwerks inmitten der S tadt znr Abgabe von 
Seewasser in nähere Erwägung gezogen werden. 
— An der von dem Herrn Regierungspräsidenten 
hier wegen der Typhus-Epidemie abgehaltenen 
Konferenz nahmen nicht nur ein Medizinalrath, 
sondern auch die Herren Landrath von Schwerin, 
Kreisphhsikus Dr. Finger »nd Sanitätsrath Dr. 
Großsuß theil.

Elbing. 16. Dezember. (Wohlthätigkeitsver- 
mächtniß.) Der kürzlich in London verstorbene 
Herr Welke hat seiner Vaterstadt Elbing zwei- 
bttuderttansend Mark znr Unterstützung von 
Blinden der S tadt vermacht.

Lokalnachrtchten.
Zur Erinnerung. Am 19. Dezember 1742. vor 157 

Jahren, wurde zu Stralsnnd der namhafte Che­
miker Karl Friedrich Wilhelm Scheele gebore», 
der Sauerstoff und Chlor entdeckte. Bekannt ist 
auch das Scheele'sche Grün larseniksanres Knpfer- 
oxhd) mit schöner, aber giftiger Farbe. Scheele 
starb als Apotheker in Köping.

Thor», 18. Dezember 1899.
— (F ü r T r a n s v a a l . )  FürdieVerwimdeten 

in Transvaal und für die Wittwen und Waisen 
der im Kriege fallenden Deutsche» gingen bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein: 16 Mk. von 
einer Jagdgesellschaft in Hermannsdorf, 25 Mk. 
gesammelt in der Versammlung des Kriegervereins 
am Sonnabend, bisheriger Gesammteiugang 
265,64 Mk. Weitere Gaben werden gerne ent­
gegengenommen.

— l B e r s o u a l v e r ä n d e r n n g  in d e r  
G a r n i s o  ».) Schäle. Leutnant im Fußartillerie- 
Reglmcnt Nr. 15. ist in das Fußartillerie- 
Negiinent Encke (Magdeburgisches) Nr. 4 versetzt. 
^ . ( P e r  s o n a l i e . )  Der Kreisschnlinspektor 
Schmidt ist von Wartenbnrg nach Dt. Krone ver­
setzt worden.

— (Her r  P r o f e s s o r  Dr.  W. Hirsch) voll­
endete gestern an» 17. Dezember sein 85. Lebens- 
lahr. Seine zahlreichen Freunde ließen es sich 
nicht nehme»., dem geistig noch immer sehr rege» 
Herr» persönlich ihre Glückwünsche darzubringen. 
Auch die Liedertafel konnte den Tag nicht hin­
gehen lasse», ohne ihrem Mitbegründer, Ehren- 
mitgliedc und langjährigen Dirigenten ihre Liebe 
und Verehrung von neuem erkennen zn geben. Der 
Vorstand derselbe» ,,ebst zahlreichen Mitgliedern 
fanden sich mittags in der Wohnung des Sänger- 
praies «n und brachten ihm ein Ständchen dar. 
Eingeleitet wurde dasselbe durch „Gott grüße Dich" 
n»d «eichlossen „nt dem Lieblingsliede des Gefeier­
te" »Ich kenn' ein' hellen Edelstein von köstlich 
hoher Art. M it tiefer Rührung lauschte der 
Herr Professor, auf dem Sopha sitzend, den 
Klangen der Mannerchöre. welche Herr Mnsik- 
dirigent Char dirigirte. Alsdann sprach der Bor- 
sitzende der Liedertafel. Herr Stadtrath Dietrich. 
""  Name" der Sänger dem Geburtstagskinde die 
herzlichsten Glückwünsche aus. Herr Professor 
Dr. Hirsch dankte in längerer Ansprache, dabei 
hervorhebend, daß er in der Pflege der Kunst das 
A.el'tbv?Me Stuck fernes Lebens gefunden Ihabe. 
Dre Pflege der Kunst müsse dem Menschen ge­
wissermaßen zur zweiten Natur werden. Nochmals 
gratnlrreud hob Herr Stadtrath Dietrich hervor, 
daß dre Liedertafel die soeben gehörten Worte be­
trachten wolle als einen Segen den er ihr ertheile 
Alsdann stießen die Sänger mit dem Herrn P ro­
fessor, an und brachten ihm ein „Grüß Gott" dar, 
wober es der Gefeierte nicht unterlassen konnte, 
zürn Schluß noch mrt einzustimmen. Bei der dann 
folgenden kurzen Unterhaltung sprach Herr Stadt­
rath Dietrich den Wunsch aus, daß es dem Herrn 
Professor vergönnt sein möge. das Weichselgan- 
sängerfest im Jun i n. J s .  hierselbst noch mitzu­
machen. Wenn nicht anders, so müsse er sich dann 
m einer Sänfte nach der Ziegelei tragen lassen, 
um dem Hauptkonzerte beizuwohnen.

- - (Abschieds? ei er.) Zu Ehren des am 
1 ? 2 !^.?V2 A!wrn scheidenden Herrn Landgerichts- 
rathsBlschofffand am FreitagAbend imSpiegelsaale 

ein Abschiedsessen statt, an dem sich 
etwa 60 Herren betheiligten. Herr Nechtsanwalt 
Schlee brachte bei der Tafel das Loch anf den 
Scheidenden aus, worauf Herr Landgerichtsrath 
Bischofs dankte und auf die Stadt Thor« ein Hoch 
ausbrachte. Fernere Toaste wurden ausgebracht 
von Herrn Kreisschnlinspektor Dr. Witte (anf das 
deutsche Vaterland), von Herrn Pfarrer Stacho- 
wrb (auf die ferneren guten Beziehungen zwischen 
dem Scheidenden und denZnrnckbleibenden) und von 

Boethke (anf Herrn Landgerichts- 
rath Bischofs als Förderer heimischer Kunst und 
Wissenschaft). Gemeinsame Gesänge, sowie präch­
tige Chorlieder von Mitgliedern der Liedertafel 
trugen znr Erhöhung der Tafelfrenden bei.

— ( K o l o n i a l v e r e i  n.) I n d e r  am Sonn­
abend im Artnshof abgehaltenen zahlreich besuchten 
Versammlung fand eine Vorführung von Licht­
bildern aus Kamerun mittelst des dem Verein 
gehörigen Skioptikons statt. Herr Konrektor 
Mansch wies in seinem begleitenden Vortrage 
darauf hi». daß das deutsche Kapital jetzt bei 
kolonialen Anlagen nicht mehr so znrück- 
haltend sei wie früher, wo man lieber sein Geld 
in Portugiesen: nnd Argentiniern fortwarf, 
als es in den Kolonien anzulegen; so sei 
"nn zu hoffen, daß die wirthschaftliche Erschließung 
nnsrrer Kolonien Fortschritte machen werde. Die 
».ichtbilder ans der Kolonie Kamerun, der dritt- 
l l jE e n  deutschen Kolonie, die bei der ungefähren 
Große Deutschlands vorläufig nur 3'/. Millionen 
Einwohner hat, wurden mit großem Interesse 
aufgenommen. Anf mehreren Tischen im Saale 
war eine kleine Ausstellung kolonialer Erzeugnisse 
arrangirt. die guten Absatz fanden. Znm Schlüsse 
theilte der Verenisvorsitzende, Herr Oberlehrer 
Eiitz, Mit. daß der Verein auch in diesem Jahre 
wieder dem hohen Vorsitzenden der deutsche» Ko- 
lonlalgesellschaft. dem Herzog-Regenten von Meck­
lenburg-Schwerin. zu seinem kürzlich gewesene» 
Geburtstage telegraphischen Glückwunsch gesandt 
habe. Auch die Abtheilung Thorn habe in diesen 
Tagen ihren zweijährigen Geburtstag gefeiert.

Das Versammlungsprogramm kür den Januar 
erfahre insofern eine Abänderung, als am II.Jan u ar 
ein Vortrag von Dr. Grote über deutsche Kultur­
arbeiten in Kleinasien mit Lichtbildern stattfinden 
werde, infolgedessen die Hauptversammlung auf 
die zweite Hälfte des Jannar gelegt werde» muffe.

-  (Neu s t äd t i s ch e  e v a n g e l i s c h e , G e ­
nie i n d e.) Der Gemeindekirchenrath nnd die Ge­
meindevertretung der nenstädtische» evangelischen 
Gemeinde hielten Sonnabend Nachnnttag eine 
gemeinsame Sitzung ab. Erster Gegenstand der 
Tagesordnung war die Neuregelung des.Pfarrer- 
gehaltes, welche das königliche Konsistorium ver­
langt hat. M it dem Inkrafttreten des Psarrer- 
besoldnngsgesetzes wurde die Pfarrerstelle der nen- 
ftädrischen evangelischen Gemeinde in Klaffe! «n- 
gereiht nnd sollte so mit einen: Grundgehalt von 
1800 Mk. und mit 5 Altersznlagcu von ie MvMk. 
neben freier Wohnung oder entsprechender Mreths- 
entschädignng ausgestattet sein. I n  der Annahme, 
daß dieses Einkommen für Thorn nicht ausreichend 
sei, bewilligten die Gemeiudeorgane noch «neu 
Zuschuß von 600 Mk. Dieser sollte, wie die Paro- 
chial-Verbands-Vertretttng spater beschloß, nur 
bis zur Erreichung des Höchstgehaltes von 4800 
Mk. gezahlt werden. Demnach betrug das Anfangs­
gehalt des Geistlichen 2400 Mk. «nd stergerte sich 
durch die Alterszulagen von ie 600 Mk. von fünf 
zu fünf Jahren nach der Dienstzeit des Pfarrers 
auf 4800 Mk. M it dieser Festsetzung gelangte die 
durch den Tod des Herr» Superintendenten Hanel 
erledigte Pfarrstelle znr Ausschreibung nnd Neu­
besetzung. Ende vorigen Monats hat nun das 
königliche Konsistorium verfügt, daß das Ein­
kommen der Pfarrstelle anders zu regeln sei. 
Da Herr Superintendent Hänel einschließlich einer 
persönlichen Zulage ein Gehalt von 4500 Mk. be­
zogen habe, gehöre die Pfarrstelle »ach dem Be­
soldungsgesetz nicht in Klasse l, sondern in Klasse V 
mit einem Grundgehalte von 4200 Mk. nnd einer 
Altersznlage von 600 Mk. Hiernach hat die Ge­
meinde zwar ein um 1800 Mk. höheres Grundge­
halt zir zahlen, indessen ermäßigen sich die Beiträge 
znr Altersznlagenkassea»chvo»1500Mk. ans 300 Mk. 
alsonm 1200 Mk. Mithin beansprucht die vvm Kon­
sistorium geforderte Neuregelung des Pfarrstellen- 
Einkommers einen Mehraufwand von 600 Mk. 
Der Gemeindekirchenrath hat sich mit der Neu­
regelung des Pfarrergehaltes nach der Verfügung 
des Konsistoriums einverstanden erklärt und die 
Gemeindevertretniig nahm von letzterer Kenntniß. 
Ein Einspruch wurde nicht erhoben. — Zweiter 
Gegenstand der Tagesordnung war Beschluß­
fassung über den Pfarrhansban. Nachdem der vor 
einem Jahre von den Gemeindeorganen genehmigte 
Entwurf des Professors Hartniia-Charlottenbnrg 
znm Ban des Pfarrhauses an der Ecke Friedrich- 
nnd Hospitalsstraße die Zustimmung der königliche» 
Regierung nicht gefunden, wurde Professor Här­
tung beauftragt, den Entwurf umzuarbeiten. Die 
betreffenden Skizzen find jetzt fertig gestellt nnd 
liegen der Versammlung vor. Nach denselben soll 
das Gebäude nur ein Souterrain erhöht werden. 
I n  diesem wird eine Wohnung für den Küster mit 
besonderem Eingang eingerichtet. Durch die E r­
höhung wird der Ban, der nach dem ersten Ent­
wurf sehr gedrückt erschien, ein wesentlich besseres 
Aussehen erhalten. Nach der Friedrichstraße zn 
ist parterre ein Konsirmandeilsaal vorgesehen. Die 
Baukosten stellen sich nach dem neuen Entwurf 
»m 5775 Mk. höher, nämlich anf 40775 Mk. Znr 
Deckung derselben sind vorhanden 26300 Mk. E r­
lös vom Verkauf des alten Pfarrhauses und 5713 
Mk. Patroiiatsantheil, zusammen 32013 Mk. Es 
fehlen demnach »och 8762 Mk. Dieser Betrag 
dürfte sich durch einige weitereAnfwendnngen fürden 
Ban resp. für die ev. Ausstattung mit einer G as­
leitung anf ca. 10 000 Mk. erhöhen. Die Gemeinde- 
organe beschlossen einstimmig den Bau des P farr­
hauses nach dem neuen Entwnrfe des Professors 
Härtung mit einem Kosteuaufwande von ca. 42 000 
Mk. nnd bewilligten den zn den Bankosten fehlen­
den Restbetrag von 10000 Mk. Die Ausschreibung 
der Arbeiten wird erfolgen, sobald der genaue 
Entwurf und Kostenanschlag von Professor Här­
tung eingegangen ist. — Drittens wurde znr Be­
rathung vorgelegt die vom Vorstände des Paro- 
chial-Verbandes entworfene Beerdigungs-, Kirch­
hofs- nnd Gebührenordnung. Der Parvchial- 
Verband will das Begräbniß- nnd Kirchhofswesen 
für die drei Parochien einheitlich gestalte», da die 
jetzigen Verhältnisse vielfach zn Unznträglichkeiten 
geführt haben. Namentlich wurde der Uebelstand 
schwer empfunden, daß sobald ein Gemeindemit- 
glied auf einem anderen als dem zu seiner Paro- 
chie gehörigen Kirchhofe beerdigen lassen wollte 
stets doppelte Gebühren zn zahle,: waren. Das 
soll durch die neuen Ordnungen beseitigt werden. 
Der Entwurf derselben besagt: Wenn ein Ge­
meinden,itglied anf einem nicht zn seiner Parochie 
gehörenden Kirchhof bereits ein Erbbegräbniß be­
sitzt oder dort Angehörige (Vorfahren oder Nach­
komme») ruhen hat, so darf es auf diesem Kirch­
hofe auch weiter beerdigen. Zn»r Begräbniß ist 
aber der Geistliche der Parochie zn nehme», wie 
aitch die betreffenden anderen Kirchcnbeamtei, da­
bei amtieren. Wird indessen der Geistliche der 
anderen Parochie gewünscht, so bedarf dies be­
sonderer Vereinbarung und müssen dann die 
doppelteii Gebühren gezahlt werden. I n  der 
Kirchhofsordnnng wird bestimmt, daß die Beerdi­
gung in Erbbegräbnisse» und in Reihengrübern, 
letztere für Kinder bis zn 10 Jahren gesondert, 
erfolgt. Erbbegräbnisse müssen innerhalb 6 Mo­
naten mit einem eisernen Gitter eingefriedet 
werden. Bei Ncihengräbern ist es zulässig, daß 
sich jemand neben einem Grabe einige Plätze znr 
späteren Beerdigung Angehöriger sichert. Werde» 
Grabhügel nicht mehr gepflegt, so hat der Todten- 
gräber sie einzuebenen und sie zn berasen. Eine 
Wiederbenntzniig der Grabesstätten darf aber erst 
nach Ablauf von 30 Jahren erfolge». Die Ge­
bührenordnung will für Benutzung der Kirchhöfe, 
sowie für die Amtshandlungen der Geistlichen pp. 
bei den Beerdigungen in allen Parochien dieselbe» 
Sätze einführen. — Nachdem die Entwürfe der 
Beerdigungs-, Kirchhofs- und Gebührenordnnng 
in den eilizelnei: Gemelttdeorganen behufs Stellung

— ( S c h t t l e r a n f f  ü h r „ n g.) Die Schüler­
in«, der höheren Privatmädchenschnle von Frl. 
Küntzel veranstalten am Sonnabend Nachmittag 
in der Aula der Knabenmittelschnle eine Weih- 
nachtsanfführnng znm Beste» einer Weihuachts- 
bescheernng für arme Leute. Es wurde ein ails 
Gesang nnd Deklamation bestehendes Weihnachts­
stück in so gefälliger Weise znr Aufführung ge­
bracht. daß das zahlreiche Publikum lebhaften 
Beifall spendete.
^  1° ( P a n o r a m a  d e r  S t a d t  T h o r n . )  
I n  der lithographischen Anstalt des Herrn Otto 
Feyerabend hierselbst ist ein in 6 Farben herge­
stellter lithographischer Kunstdruck „Panorama 
von Thor» erichienen. das gerade znr rechten 
Zeit , in Kttiisthandel erscheint, „m bei den Weih- 
nachtselnkanfen noch hervorragend in Berück­
sichtigung gezogen zn  werden. Das Bild umfaßt 
d;e Stadt von, Strome aus gesehen, in einer 
Perspektive von der Elsenbahnbrücke bis znr 
Defensionskaserne, also ,n einer Ausdehnung, wie 
ste anf allen bisher bekannten Bildern nicht vor­
handen ist. Das Kunstblatt ist sehr sorgfältig 
ausgeführt nnd tthrt uns d e Schönheit des 
Stadtbildes von Thor,, in eine? sehr ge­
fällig«, Ansicht vor Augen. "v r ae-

— (Der  ges t r i ge  l et zt e  S o n n t a g )  vor 
Weih,lachten (bekanntlich fällt Weihnachtsheiligen­
abend diesmal selbst anf einen Sonntag, sodaß der 
eigentliche „goldene Sonntag" schon hinter uns 
ttegt) hat infolge der schlechten Beschaffenheit der 
Straßen und der naßkalten „naemiithlichen Witte­
rung die Hoffnungen der Geschäftsleute arg ge­
täuscht. Der Geschäftsverkehr ist wohl überall bei 
weitem hinter den gehegten Erwartungen zurück­
geblieben. Der nächste Sonntag gehört nnr noch 
den Nachzügler», wir mochten aber an alle uusere 
Leser die dringende Vorstellung richten, ihre Weih- 
uachtseinkäiife möglichst im Laufe der Woche zn 
nlachen, damit den zahlreichen SandclsangesteNten 
ihre Weihnachtsfrende nicht gekürzt wird.

— ( Al l g e me i n e  Or t s k r a n k e n k a s s e . )  Die 
zu gestern Vormittag „ach dem Hotel „Museum" 
einberufene Generalversammlung war nnr von 
2 Arbeitgeber- und 29 Arbeitnehmer-Vertretern 
besucht. Der Vorsitzende. Herr Kaufmann Hoza- 
kowski, eröffnete die Versammlung mit Bedauern 
über die schwache Betheiligung nnd berief als 
Beisitzer die Herren Tischlermeister Körner nnd 
Schriftsetzer Hnbrich. Zur Prüfung der Jahres- 
rechurliig pro 1899 wurde eine Kommission ans 
den Herren Mühlenbesitzer Gerso», Schriftsetzer 
Hnbrich nnd Goldarbeiter I .  Rosenseld gewählt. 
Hieraus wurde das Arbeitgeber-Vorstandsmitglied 
Herr Schlossermeister Labes, welcher statuten­
mäßig Ende dieses Jahres ans dem Vorstände 
ausscheidet, wiedergewählt. Herr Kaffengehilfe 
Szwankowski protestirte gegen die Wahl und 
meinte, daß ein Vorstandsmitglied nicht wieder 
wählbar sei. weil es nicht Mitglied der General­
versammlung sei. Der Vorsitzende brachte, um 
allen Zweifeln in diesem Punkte zu begegnen, den 
Antrag ein: „Die Vorstandsmitglieder sind auch 
Mitglieder der Generalversammlung nnd sind so­
mit wieder wählbar", welcher Antrag angenommen 
wurde. Sodann wurden die Arbeitnehmer-Vor­
standsmitglieder Herren Maurerpolier Klnth 
wieder- nnd Vorarbeiter Peter Szczepankiewicz 
ncngewählt. Herr Szwankowski, der Beamter der 
Kasse ist und in der vorigen Generalversammlung 
in den Vorstand gewählt worden, hat sein Amt 
als Vorstandsmitglied niederlegen müssen, weil 
der Vorstand zn der Ueberzeugung gekommen, daß 
das Amt eines Vorstandsmitgliedes mit dem ei»es 
Beamte» der Kasse nicht vereinbar ist. da Herr 
Sz. als dritter Beamter der Kasse in der Eigen­
schaft eines Vorstandsmitgliedes «och über den, 
Neubauten nnd Kontrolenr stände und so die 
Herrschaft über die Kasse hätte. An seine Stelle 
wurde Herr Schriftsetzer Jllinan» in den Vor­
stand gewählt. Derselbe nahm die Wahl an und 
dankte für das Vertrauen, das ihm durch die ein- 
müthig erfolgte Wahl bekundet, nnd sicherte Un­
parteilichkeit in seiner Thätigkeit als Vorstands-! 
Mitglied zn. Schließlich theilte der Vorsitzende 
mit, daß die Kasse -war 3000 Mk. weniger Jahres- 
eiunahme habe, aber doch immerhin ein Ueber« 
schnß von 6000 Mk. zn erwarten stehe. I n  anbe- 
tracht des guten Abschlusses ermächtigte die Ver­
sammlung den Vorstand, Weihnachtsgratifikationen 
im Gesnmmtbetrage von 300 Mk. an die Kasscn- 
beamten znr Vertheiln«» zu bringen. E!» Ver­
treter der Aufsichtsbehörde war diesmal in der 
Generalversammlung nicht anwesend.

— ( G r o ß f r n e r . )  A», Sonnabend brach am 
Spätnachmittage in einer großen mit Getreide- 
vorräthen vollständig gefüllten, 103 Meter langen 
Scheune des Gutsbesitzers Herrn Sand in Bielawh 
Feuer ans. welches mit großer Schnelligkeit anf 
die angrenzenden Ställe nnd Wirthschaftsgebändc 
übergriff nnd die Besitzung zn», größte», Theil ein­
äscherte. Bei dem Brande sind 61 Schweine in 
den Flammen umgekomme». die Pferde konnten 
noch gerettet werde», jedoch sind sämmtllche Ge­
schirre. Wagen. Wirthschafts- „nd Ackergeräte 
mit den reichen Vorrätheu zugleich ein Raub der 
Flammen geworden. Anf telephonisches Ansuchen 
sandte die städtische Feuerwehr Spritze nnd o 
Wasserwegen, das Gouvernement dre Militär- 
fenerwchr, bezw. ein 200 Mann starkes Fener- 
pignet. Das M ilitär sperrte die Brandstätte voll­
ständig ab und hielt unter dem zahlreichen 
Publikum das Gesindel. welches wie immer bei 
derartigen Bränden rasch bei der Hand war, sich 
nnter dem Vorgebe» der Hilfeleistung zn bereichern, 
wirksam in Schranke». Nur der raschen und 
energischen Hilfe durch die städtische Feirerwehr 
nnd das M ilitär ist es zu danken, daß nicht 
säinmtliche Gebäude niedergebrannt sind. Erhalten 
geblieben sind das herrschaftliche Wohngebände. 
der große Viehstall nnd die Stellmacherei. Das 
Feuer ist auf der Feldseite der großen Scheune 
ausgekommen nnd glaubt man annehmen zn 
müssen, daß hier ruchlose Brandstiftung vorliegt. 
Obwohl der Schaden zum Theil durch Versicherung 
gedeckt, ist der Schlag für Herrn Gutsbesitzer 
Sand ein recht harter. Er hatte ans dem voll­
ständig verwahrlosten Gute, das er vor einigen

ritt«,- nnd Friedrichstraßen-Ecke. Heute kam es 
dort zn einer längeren, beinahe einstündigen Be­
triebsstörung. indem der Leitungsdraht zunächst 
vor dem Hotel Dhlewski zerriß, durch die E r­
schütterung wurde auch das Neiße», des Drahtes 
an dem Hanse der Dr. Sznmanu'schen Privat- 
klinik herbeigeführt. Bei dem Herniederfallen der 
Leitung, die nun auf zwei Stellen des nothwen­
digen Haltes entbehrte, wurde die Straßenlaterne 
vor dem Geschäftshanse der „Thorner Presse" von 
einem Drahte getroffen und zertrümmert. Es er­
folgte eine starke elektrische Entladung, bei welcher 
eine große Feuergarbe in der Luft sichtbar wurde. 
Erst kurz vor 1 Uhr — um 12 Uhr mittags war 
der Vorfall passirt — konnten die Wagen wieder 
über die „kritische Stelle" hinansgeleitet werden. 
Znr Verhütung von Unfälle» wurde später ein 
Polizeiposten an der Ecke aufgestellt.

— ( J u g e n d l i c h e  L a n g f i n g e r . )  Zwe, 
Schulknab«, im Alter von 13 Jahren erschienen 
gestern Abend in einem Bäckerladen in der Jakobs­
vorstadt unter dem Vorwande. sich sog. „Schnecken" 
kauf«, zn wollen. I n  einem unbewachten Augen­
blicke machten die Burschen eine» „kühnen Griff" 
in die Ladenkaffe „nd »ahmen mit ihrem Raube 
Reißaus. Sie zogen später jedoch durch ihre Aus­
gaben ii, verschiedenen Läden die Aufmerk­
samkeit der Polizei anf sich, wobei ihr Bentezug 
ans Tageslicht kam.

— <Gefn nden)  ein Damenregenschirm in der 
Breitenstraße; eine neue dnnkelbraune Pferdedecke; 
abzuholen vo» Ganerke, Wilhelm-Kaserne. Näheres 
im Polizeisekrctariat.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilich«, Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genon»nen.

— (Von  d e r We i c h s e l . )  Nach telegraphischer 
Meldung betrug der Wasserstand der Weichsel bei 
W a r f c h a n  heute 1,91 Meter (gegen 1,70 Meter 
am Sonnabend).

von Abänderungs-Änträgeii vorberathen sind, wird Jahren aus polnischen Händen übernommen hatte.
sich die Vertretung des Parvchial - Verbandes 
damit zn beschäftigen haben, »in die Drdnttnacn 
endgiltig festzustellen. — Letzter Gegenstand der 
Tagesordnung war die Wahl dreier Gemeindevcr- 
treter an Stelle zweier verzogener Herren nnd eines 
in den Kirchenrath gewählten Vertreters. Für 
Herrn Kanffmann bis Ende 1901 wurde Herr 
Äangewcrksnieister Mehrlein, für Herrn Brauerei- 
besitzer Groß bis Ende 1904 wurde Herr Uhr­
macher Grunwald und für Herrn Klempner- 
meister Schulz bis Ende 1904 wurde Herr Land- 
gerichtspräsident Lanslcntner gewählt.

durch seinen Fleiß nnd seine Umsicht ein blühen 
des ertragsfähiges Gut geschaffen. Jetzt liegt das 
Geschaffene i» Schutt nnd Asche, „nd es wird der 
größten Anstrengungen bedürfen, nnr den Verlust 
wieder wett zn mache». Wie groß der Gcsammt- 
schaden ist, läßt sich znr Zeit noch nicht feststellen. 
Herr Gutsbesitzer Sand hat eine Belohnung vo» 
100 Mk. (S. Jnseratentheil) für denjenigen ausge­
setzt. der ihm znr Ermittelniig des Brandstifters 
verhilft.

— (E in  w u n d e r  P u n k t  u n s e r e r  e le k ­
tr is c h e n  B a h n )  ist die S telle  an der Katha-

Neueste Nachrichten.
P a r is ,  18. D ezem ber. W ie der „F igaro"  

a n s  R om  m eldet, soll an f A nordnung des 
P ap stes in  allen katholischen Kirchen der W elt  
um die M itternachtsstnnde des 3 1 . D ezem ber  
zn B eg in n  des J a h r e s  1 90 0  feierlicher 
G ottesd ienst abgehalten  w erden.

London, 18 . D ezem ber. Nach einer Z u ­
sam m enstellung in  den englischen B lä tte rn  
beträgt der englische V erlust seit B eg in n  des 
F eld zu ges 7 6 3 0  M an n  an todten, verw u n ­
deten oder gefangen genom m enen O ffizieren, 
Unterosfizieren nnd M annschaften.

London, 18. D ezem ber. N eben B n ller  
ist Feldm arschall Lord R o b erts  z,»n Oberst- 
kom mandircnden in  S ü dafrik a  und Lord 
Kitchener zum G eneralstabschef ernannt worden.

London, 18. D ezeinber. D ie  M org en ­
b lätter m elden a u s  P r ä to r ia  vom  13. D e ­
zem ber: 9 0 0 0  E n g l ä n d e r  hätte»  sich in 
B arkley d e n  B u r e n  a n g e s c h l o s s e n ,  
ferner w eitere 2 0 0 0  in  B ark ley-E ast und 
1500  in  B n rg ersd o rf seien zu den B u ren  ge­
stoßen.

London, 18. D ezem ber. D ie  „T im es"
m eldet a u s M vdderriver vom  15. D ezem ber: 
Eine heute früh ausgefü h rte R ekognos- 
zirung ergab, daß die B u ren  5  M eilen  öst­
lich von M vdderriver 3  L ager haben. D ie  
Streitkräste der B u ren  am  M vdderriver  
sollen 2 00 00  M an n  betragen.

London, 18. Dezem ber. Nach amtlicher
Bekanntmachung wurden alle noch nicht ein ­
berufenen«, J ah rg än ge der R eserve aufge­
boten. M itd er  7. D iv ision  sollen sofort 
Verstärkungen für die A rtillerie nach S ü d ­
afrika abgehen.

S yd n ey , 18. D ezem ber. V on  dem neu
aufgestellten australischen K ontingent, d as  
von  der R eg ieru n g  acceptirt w urde, 
fehlen 5 0 0  M an n .
BercinkworkNih Nir den Inhalt- Hei»r. Wartma»» t» Thorn

Telegraph, ich er Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: ruhig 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichifche Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V» . . 
Preußische Konsols 3'/, "/o . 
Preußische Koniols 3 ' / , .  
Deutsche NeichSanleihe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,-/«  
Wcsipr. Pfandbr. 3°/» nenl. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/« .  .  
Posen«' Pfandbriefe 3'/,"/» .

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/» 
TNrk. 1°/„ Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4"/«. . . 
Riiinän. Rente v. >894 4°/« . 
Diskon. Ko»»»andit-Alltheile 
Harpener Bcrgw.-Akti«, . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V ,"/» 

WeizeinLvko inNewyvrk Ja». 
S p i r i t u s :  70er lvko. . . .

B e r l i n .  18. Dezeinber. (SPiritnsbencht.) 70er 
47,60 Mk. Umsatz 15 000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz Liter.

K ö n i g s b e r g .  18. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 73 inländische. 48 russische Waggons.

18. Dez. ,6. Dez.

216-30 216-15
215-70 —

169-30 169 35
88-10 88 50
97- 00 97-10
96-80 97-10
88-10 88 60
97-25 97-40
85-90 85-90
94-20 94 50
95-25 95 40

101-00 100 90
98-00 98-10
26-00 25-95
92-90 —

82-60 82-75
192-25 191-80
202-20 202-70
124-00 124-50

— 97-00
74 74-/,

47-60 47-69
>rdzi»sf»tz 7 pCt 
«-Diskont 6 PCt

Die Auskunftei W. Schimmclpfcng nnterhSll 
Niederlassungen in 17 deutsche» und in 7  ausländischen 
S tä d ten ; in Amerika »nd Australien wird sie ver- 
reten durch I b e  L rinistrest Oompaux. Tarif postfrci 
durch die Auskunftei Schiinnielpieng in Berlin W.» 
harlottenstraße 33.
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Zustus walllr.

D ie öffentliche Bekanntmachung 
der Eintragungen in unser Han- 
bris- und Genoffenschaftsreaister 
wird im Jahre 1900 im „Deutschen 
Reichsanzeiger", in der „Thorner 
Presse", in der „Thorner Zeitung" 
und in der „Thorner Ostdeutschen 
Zeitung" erfolge», die Bekannt­
machung für kleinere Genossen­
schaften jedoch nnr im  „Reichs­
anzeiger" und in  der „Thorner 
Presse".

Thorn den 2. Dezember 1899.
. Königliches Amtsgericht.
Zwarms Versteigerung.

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das rm Grund- 
buche von Mocker, Kreis Thor», 
Band 26. -  B la tt  736 auf den 
Name» des c » g « n  »»»««,- (jetzt 
Droschkenkutscher in Thorn) i» 
Mocker. Sackgasse N r. 5 belegeue 
Grundstück (» Wohnung nebst ab­
gesondertem A b tritt m it Hof- 
raum und Hansgarten, b H inter­
haus m it Holzstall und Wasch­
küche)

« !li. ssckm 1W
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zim m er 
N r. 7 versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche 
von 0,08,54 Hektar und ist m it 
600 M ark  Ntttznngswerth zur Ge- 
bändestener veranlagt.

Thorn den 12. Dezember 1899
Königliches A m tsgericht.

H olzverkau f
in der Königlichen

MKIuGM LlllklUl.
Donnerstag den 21. d. Mts.

vormittags 9 Uhr 
im  Gasthanse zn U uiksu . Es  
gelangen znm öffentlichen Meist­
bietenden Ausverkauf gegen B a a r­
zahlung folgende Holzsortimente! 

4 Nm . Birkcn-Kloben, 12 Rm. 
Erlen  - Kloben, 4 Nm . Erlen- 
Knüppel, 20 Nm . Kiefern 
Stangen 1. Klasse, 18 Nm. 
Stangen 2. Klasse und 82 Rm. 
Kicfern-Stangen 3. Klasse, 

sowie
9» Nm . Kiefern - Kloben, 110 
Rm . Kiefern - Spaltstubben, 20 
Rm . Knüpvel, 6 Nm . Kiefern- 
Neiser 2. Klasse und 39 Nm  
Reiser 3. Klasse.
Lnlkau, 17. Dezember 1899.
Die Forst-Berwaltnng.

Ali NilMtil ilts Köillgs!
I n  der Strafsache gegen die 

W ittw e  t-oui»s Wvinilsuk aus 
Stanislaw owo, geboren am 29. 
A pril 1839 in Stewken, evangel., 
vorbestraft, wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffenge­
richt in Thor» in  der Sitzung 
Vom 27. J u n i 1899, an welcher 
theilgenommen haben: 
Gerichtsassessor K « l i s c h e r »

als Borsitzender, 
Besitzer J a u l e ,
Besitzer G oetz,

als  Schöffen.
Aktuar Haack,
als Beam ter der S taa tsa n w alt-

M s te n t K o n o p k a .
... ^  , als Gerichtsschreiber
lür Recht erkannt:

D ie Angeklagte, Wwe. l.onl8e 
Veinksuk, geborene psnsvgesu 
aus Stanislawowo-Sluszewo  
ist der öffentlichen Beleidigung 
schuldig und w ird deshalb zu 
einhundert M a rk  Geldstrafe, 
im  Unvermögensfalle zu zwan­
zig Tagen Gefängniß kosten­
pflichtig verurtheilt. Zugleich 
w ird dem Beleidigten, Gen­
darmen 8teilmsvtisr die Vefilg- 
niß zugesprochen, den ver­
fügenden Theil dieses Urtheils  
innerhalb 3 M onaten nach 
Rechtskraft desselben in der 
„Thorner Preffc" auf Kosten 
der Angeklagten einmal be­
kannt zu machen.

gez. K a l i  scher.
A uf die demnächst von der A n ­

geklagten eingelegte Berufung 
hat die b e n e n . Strafkam m er 
zu Thorn in der Sitzung vom 1. 
August 1899 für Recht erkannt: 

D ie Berufung der Ange­
klagten w ird auf ihre Kosten 
m it der Maßgabe verworfen, 
daß die erkannte Geldstrafe 
auf 20 — zwanzig — M a rk  
herabgesetzt w ird, an deren 
Stelle, wenn sie nicht beizu- 
treiben sind. 2 — zwei — Tage 
Gefängniß treten.

B . N . W . 
gez. R o s e n b e r g ,  

D o r e n d o r f Z i p p e l . S c h r e l b e r ,  
T e t z l a f f .

Die Nichtigkeit der Abschriften 
wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Vollstreckbarkeit der 
Urtheile bescheinigt.

Thorn den 14. Dezember 1699. 
S c h u l z .  

Gerichtsschreiber 
des Königl. Amtsgerichts. Abth. 3.

Ein- und Verkauf alter 
und neuer M öbel, 

s. Bachcstr. 16.

Q rü n en  Zläger, Mocker,
ist noch zu

Kaisers Geburtstag
zu vergeben.

V o l l e r t k r r m .

Klagen, Gesuche und Anträge
in Prozeß-, Grundbuch- und Verwat- 
tungs-Angelegeuheiten werden sauber 
ausgeführt.

Neustädtischer M a rk t N r . 2 4 .

e .  6 .  v o m » ,

OeZrünäet 1854 OsZrünäet. 
M s n  äem Lakerl. kostaiut.

vorseIirikksmä38iA6r LelmiLL, 
eellts

kidsrkragsn.

Wieseiillttplichtiiilg
K n l k a u .

Freitag den 22. d. Mts. er.
nachniittags 3 Uhr 

werden die i»  der Kgl. Ansiede- 
lnngsforst Lnlkau gelegen. Wiesen- 
parzellen znr Grasnntzung auf 
die Z e it vom 1. J a n u a r 19 V V  
bis 1 0 0 6  öffentlich meistbietcnd 
im Nvsnop'fchen Gafthause zu 
Schvnwalde verpachtet.

D ie Bedingungen werden im  
Term in bekannt gemacht.

Lulka», 17. Dezember 1899.
Die Forst-Berwaltnng.

Kmmlligt VnslMW.
Dienstag den 19. d. Mts.

vorm ittags 1 0  U h r
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht

eilt komplettes Fuhrwerk 
(Britschke, einen 8jährigeu 
Wallach, Nicht. Gänger)

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

M r ,
______  Gerichtsvollzieher.

Möbl. Zimin. z. v. Bankstr. 2,2 Tr.

Hchvtckiif
Atlsöchnti UrschU««).

A m  2 2 . Dezem ber 1899
pon vorm. 19 Uhr ab 

sollen im  Stongvi'schen Gast- 
hanse in Tarkowo Hld. aus 
Belauf Elsendorf, Jagen 18: ca. 

4V0 Stück Bauholz 3 . -5 .  K l., 
100 Rm . Kloben, 500 Rm. 
Reisig, ^   ̂ .

Bei. Kirschgrnnd,Tot. Ja g .48 -53 . 
74—76,92-96.112—115.129—133 
ca. 120 Stück Bauholz 1.— 5.K l., 
60 Rm . Kloben, 25 Nm . Knüppel 
2. Klaffe. 2 Rm . Reisig 3. Kl.. 

Belauf Neudorf, Tot. Jagen 25 
3 0 -3 1 , 34. 55: ca. 34 Stuck 
Bauholz 4 . - 5 .  Klaffe 9 Rm. 
Kloben, 2 Rm . Knüppel 

öffentlich meistbietend zum V er­
kauf ausgeboten werde».

Oswalä kvkrke's
BkH-Kllmielleil

sind die beste» 
Heiserkeit.

gegen Huste» u»d

in kleines m öblirtes Z im m er z. 
verniiethen. Strobandstr. 16, p. r.

I l c k

ß A t t s s I » ,  Z ö Ü V ,
sowie

sämmtliche Toilette - Artikel
ist

D t r » .  8  O R r l r n v r ' s I r ' a s s s  N r » .  8 .

k!ll>tl)Wllpl!!8cktz8 M IM .
Linsm boobZsolirteii kublikum von Itrorn unä llmZegsnä 

äie erZobons ^N26i§6, äa.88 ielr nrieb als

in äsr

k r o m d e r s s o r  V o r K a A ,  I .  l iü i 'tz  1 6 /1 8r r
- - nieäsrZelassen unä woräsn in meinem Atelier aueli SromssSdar- 

Sttüor, k»IsOnorZpion, sowie VsegeössDi'nngSL, nsvll 
jscksm VOcka sauber unä billigst anZekertiZt.

L itte  äaber w ein  sunZes Lnternebmen ßül-iLst uutorZtütren
2U wollen.

rttttr»rr«rrrrrrrttr»rtttti««inrrt«K

V /s i> in s o k t8 -z lltt ,L g s
weräen uoob pünl^tlieb kertiZ gestellt.

LoebaebtungsvoU

» « I« L  L

Zncht-
Hühner.I

Nachzucht von meinen mit höchsten 
Preise» prämnrten Zuchlstämmen ge- i 
sperberter Plymouth-Nocks, lang-! 
M rige Spezialzucht, gebe ab b Stamm 
1,1 mkl. Korb für 15 Mark, einzelner 
Hahn 6 Mark.

Lrhlrr V r - a r n s ,
Schönsee b. SchöneLch, W e s tp r.,!
Lieferant der Landwirlbschaftskamnier.!

Gute

hat noch billig
abzugeben " M I

8 . S im on ,
Clisabeihstrafze 9.

Bestellungen auf

nimmt entgegen bis zum
^ 34. d. Mts.

Kl. LMkitvill von 68!»iV8ki.
Zmn Fesle empfehle

> ungarisches Kaiserauszugsmehl, 
Diam antm ehl,
W eizenmehl 0 0
zu billigsten Preisen in  bekannter Güte.

L. e«Im'8 iViv., Schillerstr. 3.
l M ö b l. Z imm. z. verm. Bachestr. 9, 111.

M M -

findet am

Mittwoch, 20. d.Mts.
abends 6  U h r

im V o lk iS K o rlo n  statt.
_____ Der Vorstand.

S z f p d o l l s
m it echt bayrischem B ie r

sind das beste und wohlschmeckendste

W c h m c h lM - G e lM .
Von ganz frischen Sendungen aus

Cnlm (Höcherlbrän),
München (Biirgerbrän und Angnstiner) und 
Cnlrnbach (Petzbrän)

empfehlen w ir  zu den Feiertagen:

8fch!isgU.,k>Mgüir,t!nckiili.MiIe.
Auf Wunsch werden die Syphons auch in reizend m it Blum en geschmückten Körben ^  S l l l lk k l lü l l !  

(gegen Erstattung der Selbstkosten fü r die Dekoration) unseren verehrlichen Kunden innerhalb § 3  
der S tadt und der Vororte frei ins Haus geliefert. ^

kn iM Ill „
W »- Gerechtrstr. 31, 'W »

empfiehlt

stchsische Kratimsi
Jeden M i t t w o c h :  

T ä g l i c h :
k t is k is l i i  « » l t  8 « a e r I i o I » I ,

sowie
sächsische B lu t- und Leberwnrst, 

u. jeden S o n n a b e n d :

Warschauer Flaki.
Vorzüglicher Mittagstis ch

Passendes
WeihNPszeschtilk!

Soeben erschienen.
V o M L S U N M S N S l S

U i lA i is lc h t
von

Thorn
(m it Weichselbrücke und Desensions« 
kaserue), künstlerisch in  sechs Farben 
ausgeführt, 1 4 X 1 8  em. groß.

Zu haben in den Buch- und Kunst­
handlungen vou N s t t o r  1 .s m d s o lr , 
L  Sv L m t t  « s t t  und
beim Verfertiger

Otto ^eysnabbncl.
Frz.Wallnnsse

(MarboLs) a Pfd.35 Pf.
LamberLnüsse, äPfd.35 „
RnmänischeWüllnnsse, aPfd 30 „ 
Marzipanmündeln, äPfd. 1,10 M  
Bari-M andeln, äPfd. 1,00 „ 
Puderzucker LPsd.0,30 „
ff. M argarine 

(g l. Naturb.) ä Prd. 0.60
jt. SHillerßr.

2 0  gemästete Puten,
1 0 0  frisch geschossene Hasen,

sowie
anderes W ild - T «  empfiehlt

k». Ssgüon.

zur Einrichtung von kaufm. Büchern 
(doppelte Buchführung), gesucht. 
Anerbieten m it Referenzen erbeten 
unter » .  S . postlagernd Tho rn  3 .

Nicht. Tischler
auf Komptoir - Einrichtungen.

I». SorkorvskS,
Möbelfabrik.

Stütze und ein 
Dienstmädchen, auch 

Wittwe, fü r ein Pfarrhaus werden ges. 
Meldungen an T ra u  v k m s ,  Mocker, 
Thornerstraße 36.

/L in e  anspruchslose 
^  ordentliches

Mochmamsells, Herrschaft!. D iener, 
^  Mädchen fü r alles mit guten 
Zeugnissen empfiehlt 

F rau U. rucaw sks, Culmerstr.24, I.

Wligk 8n)««>k
empfiehlt
M ie tbsfr. Ivw anäow skl, Bäckerstr.23.

Eine Aufwärterin
kann sich melden Karharinenstr. 3, II.

ine ordentliche A a fw ärte rin  ges. 
Brückenstraste 16 , 3  T r .

Reiwv. Wohinmg
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiststraße l3 .

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

C ulm er Chaussee 4 0 .

worden. Eine 
hält derjenige, 
namhaft macht.

Handwagen ist am 
M arkt 9 gestohlen 

große Belohnung, er- 
welcher die Thäter

Von der Buch-, Musik- 
und Papier-Handlimg von 

Wsx LiSsvn, hier.Elisabethstr.1A, 
liegt der Stadtauflage ein Prospekt, 
betreffend Brockhaus Kouversatious' 
Lexikon, Nansens I n  Nacht und Eis, 
Landor, A u f verbotenen Wegen 
S la tin  Pascha. Feuer und Schwert 
im Sudan, und Hedin, Durch Asiens 
Wüsten bei, deren Anschaffung die 
obige Buchhandlung ergebenst empfiehlt.

Hierzu Beilage und Extrab latt 
fü r die Stadtauflage.

Druck und Verlag vou T. Domb rowSki in Thorn



Brilagr zu Nr. 297 irr „Thorner Presse"
Dienstag den 19. Dezember 1899.

Proviiizialnachrichten.
v Briesen, 17. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

Kreistag vollzog in  seiner gestrigen Sitzung die 
W iederwahl der Herren Landrath Petersen und 
A m tsra th  Holtzermann - S ittn o  zu P rov inz ia l- 
Landtags - Abgeordneten. Ferner wurde H err 
Gutsbesitzers Zchstng - Neuhof zum M itg liede 
des K ura to rium s der Schnllehrcr - W it t­
wen» und Waisenkasse gewählt. Außerdem 
beschloß der Kreistag die Anstellung eines Kassen- 
gehilsen bei der hiesigen Kreis-Kommnnal- und 
Kreissparkasse und erklärte sein Einverstündniß m it 
demAnban eines Wagenschnppens und derVergröße- 
rilng  des Güterschuppens aus dem hiesigen elektri­
schen Stadtbahnhofe. Zum  Zwecke dieser Erweite­
rungsbauten wurde der Kreisausschnß ermächtigt, 
gegenüber der Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft 
eine Z insgarantie  von höchstens 4 Prozent des er­
forderlichen Bankapita ls von 10209 M k. zu über­
nehmen. — Bei den gestrigen Ergänzniigs- und 
Ersatzwahlen der Kreistagsabgeordneten aus dem 
Wahlverbande der Großgrundbesitzer wurde» die 
Herren Holtzermann - S ittn o . Richter - Zaskotsch, 
Dieuer-Radowisk. von S laski-O rlow o wieder-, 
die Herren Steinbart-Pr.-Lanke »nd M o llc r-P lu s - 
kowenz neu in den K reistag gewählt. -  Der 
Käthner Johann Kalinowski in  Lobdowo gerreth 
beim Zusammenfegen von Getreidekorncrn m it dem 
Besen in das Getriebe der Dreschmaschine. Da er­
den Besen nicht fahren lassen wollte, wurde auch 
seine linke Sand von der Maschine erfaßt und zcr-

iiialnit.^b K r e ^  Cnlm, 17. Dezember. (Ver­
schiedenes.) Zu der im nächsten Jahre in Posen 
stattfindenden Ausstellung der deutschen Land­
wirthschaftsgesellschaft hat H err Besitzer I .  Knels- 
Schöiieich, ein berühmter Pferdczüchter, Pferde 
seiner Züchtung angemeldet. A u f den Grnppen- 
n»d Distriktsschane» hat H err K. fü r seine Pferde 
hohe Preise erhalten. -  Am  Schlüsse des Ge­
schäftsjahres betrugen die Aktiva und Passiva der 
Molkerei-Genosscnschaft Dombrowkcn 47963,92 Mk. 
D ie M itg liederzahl betrug 17. D ie Haftsumme 
betrug 45800 M k.

t  Schwetz, 17. Dezember. (Der Borschnßverein 
e. G. m. n. H.) hä lt am 27. d. M ts . eine General­
versammlung ab A u f der Tagesordnung steht 
u. a. W ahl dreier M itg liede r des Anfsielitsraihs 
an S te lle  der ausscheidende» Herren Grzcnia, 
Buckbolz, Szhmanski.

Skaisgirren (Ostpr.), 15. Dezember. (Herab- 
gcfallene Kirchenglocke.) I n  der hiesige» evange­
lischen Kirche stürzte die Kirchenglocke herab, 
gerade a ls der Glöckner beim Läuten derselben 
beschäftigt war. Der Glöckner konnte noch recht­
zeitig zur Seite springe» und aus diese Weise sein 
Leben retten.

Lokalnachrichten.
Tborn. 18. Dezember 1899.

— ( S t a d t v e r o r d r r e t e n s i  Hurra.) AmSonu- 
aberrd Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des 
Stadttierordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 
26 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err S tad t­
verordnetenvorsteher Professor Boethke. Am  Tische 
des M agistra ts die Zerren Bürgermeister Stacho- 
witz, Shndrkus S tad tra th  Kelch. Nach Eröffnung 
der Sitzung gelangen zunächst die Vorlagen des Ver- 
waltttngsansschnsses zur Berathung, fü r welche 
S tv . K o r d e s  re ferirt. 1. Zu  T ite l 5 Position 
1 und T ite l 6 der ersten Gemeindeschnle werden 
je 30 M k. nachbewilligt. — 2. Bon der definitiven 
Anstellung des Nachtwächters K a rl Krüger n im m t 
die Versammlung Kenntniß. — 3. Zu T ite l 8 P o ­
sition 1—5 des Kämmereietats (Roggengelder fü r 
die hiesigen Geistlichen rc.) werden 45.28 M k. nach­
bew illig t. — 4. F ü r die Dach- und Thnrmrepara- 
tu r  bei der Kirche in Kielbasin bew illig t die 
Versammlung den Mehrbetrag des Patronatsan­
theils m it 60,25 M k. -  5. D  i e A n g e l e g e n h e i t  
w e g e n W a h l  d e s  S t a d t b a u r a t h s .  Es 
w ird  beschlossen, von den Bewerbern die Zerren 
Negiernngsbanmeister F ranz-Frankfurt a. d. Oder, 
Schmidt-Kobnrg und Kolle-M hslow itz in engere 
W ahl Alt stellen, und nur den ersteren Bewerber zur 
persönlichen Vorstellung hier einzuladen. E in  An-

Eine Entführung.
Bon O. von  B r ie s e n .

------------  (Nachdruck verboten.)

James Blackfvrd war ein wohlhabender 
Farmer, dessen Besitzung in der Nähe von Santa 
Barbara, einer Hafenstadt des südlichen Kali­
fornien, lag. Der erst fünfundzwanzigjährige 
Mann hätte sich für sein Leben gern verheirathet, 
zumal sich ihm in der Nachbarschaft die allerbeste 
Gelegenheit dazu bot; doch seine Blödigkeit dem 
weiblichen Geschlecht gegenüber ließ ihn nicht dazu 
kommen, seinen Antrag an der betreffenden Stelle 
anzubringen, obgleich er sich sagte, daß er sich 
voraussichtlich keinen Korb holen würde. Die 
Begehrte hieß Nelly Thompson und war die 
Eigenthümerin großer Weinberge, die sie vor 
kurzem von ihren verstorbenen Eltern geerbt hatte. 
Da beide Güter nur wenige Meilen von einander 
entfernt lagen, so kannten sich Nelly und James 
von Jugend an, und die gegenseitige Zuneigung 
datirte schon von der frühesten Kinderzeit her. 
Seitdem sie erwachsen waren, hatte James 
die Nachbarin bei jeder sich bietenden Gelegenheit 
sehr ausgezeichnet und dadurch allen Ernstes zu 
verstehen gegeben, daß sie seine Herzenskönigin sei; 
bei einer solchen mehr oder weniger stummen 
Verehrung war es aber auch geblieben.
, Wohnte der Dame, einer echten Amerikanerin, auch 

die erforderliche Thatkraft und Umsicht inne, um 
ihr Äesitzthum allein verwalten zu können, so v 
machte sich doch das ganz erklärliche Verlangen bei s 
ihr geltend, ihr Szepter denjenigen fühlen zu lassen "

trag. auch den zweiten Bewerber dazu einzuladen, 
wurde abgelehnt. S tv . L  e u t  k e beantragte, daß 
die Anstellung erst nach einem Probejahr erfolgen 
solle; er glaube, daß die Bewerber sich m it dieser 
Bedingung einverstanden erklären würden. Der 
Antrag, daß das erste J a h r em Probejahr sein 
soll: w ird  ebenfalls abgelehnt. — 6. Z inn  zweiten 
K a lku la tor ist der Zahlmeisteraspirant B rauns aus 
Rastenbnrg gewählt worden. Von der W ahl w ird  
Kenntniß genommen. S tv . L e u t k e  spricht den 
Wunsch aus, daß der M agistra t die neu anzu­
stellenden städtischen Beamten der oberen Kate- 
gorien, wenn sie ih r A m t antreten, in der nächste» 
Sitzung den Stadverordneten vorstelle» dam it 
diese sie kennen lernen. Bürgermeister S  t  a ch o - 
w i tz erwiderte, daß der M ag istra t diesem Wunsche 
Folge geben werde. D ie Vorstellung w ird  jedes­
m al dann erfolgen, wenn bei dem Beschluß der 
Kenntnißnahme von der W ahl eine bezügliche Be­
merkung gemacht ist. — 7. Verkauf eines ca. 10000 
Quadratmeter großen im Ulanenwäldcheu belege- 
nen Stück Landes. Kaufmann Rose in  B e rlin  be­
absichtigt hier in  Thorn eine große Brauerei zu 
errichten und ist m it dem M agistra t wegen An­
kaufs eines Stück Landes dazu in Unterhandlung 
getreten. Der M ag istra t beantragt, Herrn R.den 
an der Nlanenstraße belcgcnen The il des Ulanen­
wäldchens gegenüber dem Kinderheim in  Größe 
von 10000 Quadratmeter zum Preise Von 2 Mk. 
pro Quadratmeter abzulassen. Der Ausschuß stellt 
den Antrag, die Sache an den M agistra t zurück­
zugeben nnd erst noch das Gutachten der Forst- 
deputation einzuholen, ob das Stück vom Ulanen- 
wäldchen oder eine anderer Platz abgetreten 
werde. D ie Forstdepntation sei in  dieser Sache 
nicht gehört worden. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Das Stück Land, um das es sich handle, sei etwa 
vier M orgen groß, und gehöre allerdings zur 
Forstverwaltung, sodass die Sache zum Ressort der 
Forstdepntation gehöre. Da die Sache aber eilig 
sei, so dürfe mau sie auch heute schon als sprnch 
re if allsehen, ohne daß erst noch die Deputation ge 
hört werde. Der M ag istra t habe zwei Plätze vor­
geschlagen, 1. eine» The il des alten Ziegeleigrund- 
sti'icks, der am Waiscnhanse belegen ist; fü r diese» 
sollte 1 M k. pro Quadratmeter gefordert werden, 
weil der Käufer bei dem hügeligen Charakter des 
Stück Landes bedeutende Kosten fü r die Boden- 
regu linn ig  anfznwenden gehabt hätte. Dann den 
The il vom Ulanenwäldcheu m it dem Preise von 
2 M k. pro Quadratmeter. M a n  habe die Be­
dingungen fü r den Verkauf so günstig gestellt, um 
es zu sichern, daß die Brauerei hierher kommt, da 
H err N. auch in Mocker sich nach einem geeigneten 
Baugelände umgesehen habe. E r glaube kaum, 
daß eine Berathung der Angelegenheit in  der 
Forstdepntatiou noch neue Gesichtspunkte ergeben 
w ird , und meine, daß man schon heute ruhig über 
den Verkauf des Landes am Ulanenwäldcheu be­
schließen könne, dem H err N. fü r die Brauereian- 
lage den Borzug gegeben. S tv . Rechtsanwalt 
S c h l e e :  Seines D afürhaltens habe eine Ver­
tagung in  diesem Falle keinen S inn . M a n  klage 
hier im Osten, daß es n»S an Indus trie  fehlt, nun 
haben w ir  hier Gelegenheit, einen Industriebetrieb 
fü r unsere S ta d t zit bekommen. Der P re is  fü r 
das Stück Land scheine ihm recht hoch. im  übrigen 
liege die Sache so. daß mau sich schon heute ent­
schließen könne. E r  sei fü r den Zuschlag. S tv . 
W o l f s :  E r  sei im  Ausschuß nicht fü r Vertagung 
gewesen. A llerd ings habe der M agistrat einen 
Fehler gemacht damit, daß er die Forstdepntation 
Übergängen, aber er werde denselben wohl nicht 
wiederholen. Es empfehle sich schleunige E n t­
schließung in dieser Sache, da H err Rose sich auch 
in Podgorz »ud Mocker umgesehen habe. Referent 
S tv . K o r d e s :  W ie jede Sache müsse dock auch 
diese den vorgeschriebenen Jnstauzenzng machen. 
N icht aus E ite lkeit etwa, sondern wegen der Sache 
selbst sei das Uebergehen der Deputation zu be­
mängeln. Wenn die Deputationen nicht gehört 
werden, so könnten sie auch aufgehoben werden, 
dann seien ste überflüssig. E r  sei doch nicht un­
wesentlich. vom Herrn Oberförster zu hören, 
welchen W erth der Baumbestand des Wäldchens 
habe. Redner erwähnt noch, daß H err Rose dem 
Platze im  Wäldchen den Vorzug gebe, w e il dieser 
z» der m it Kanalisation versehenen Bromberger­

chaussee lirg r . Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Die Forstdepntation sei nicht absichtlich Übergängen 
worden, sonder» man habe ste nicht hören könne», 
weil die beide» Schreibe» des Herrn Rose jedes­
mal am Tage der wöchentliche» Magistratssitznng 
eingingen, so daß „ran die Jnsorm atio» der Forst­
depntation nicht mehr einholen konnte. S tv . 
R i f s l i n  ist auch fü r sofortigen Beschluß, da 
Herr N. auch Bromberg fü r die Brauerei-Anlage 
ins Auge gefaßt habe. S tv . R a w i t z k i :  Er­
halte eine gründliche Jnsorm ation fü r die S ta d t­
verordneten durch die Forstdepntation doch fü r 
nöthig nnd beantrage, die Sache bis znm nächste» 
M ittw och zu vertagen nnd fü r diesen Tag eine 
außerordentliche Sitzung anznbeiaumen. Anch die 
Vorläge einer Skizze sei wünschcnswerth. Nach 
Mocker werde Herr Rose sicher nicht gehen, er­
werbe sich für- Thom  oder Bromberg entschließe». 
Bei der Größe des abzutretenden Landes von 
4 M orgen könnte sich doch auch fragen, ob w ir  das 
Land iiich tspäterfiiriiilsa iichnntverw erthe ii können. 
S tv . L e u t k e :  Ih m  seien 2 Mk. Pro Q uadrat­
meter zu biNig. das bekomme mau von jedem 
"»deren mindestens. S tv . S a r t m  a » n : Die 
S ta d t habe mehr davon, wenn sie das Stuck Land 
zur Errichtung einer großen Brauerei abtrete, 
a ls wenn sie später dakiir ein paar Groschen 
mehr bekomme. Nach Schluß der Debatte w ird  
der A ntrag  Rawitzki, die Sache bis znm nächsten 
M ittw och zu vertagen und inzwischen die Forst- 
deputatlou zu boren, m it 13 gegen 12 Stimmen 
abgelehnt, auch der Ansschnßantrag aus Vertagung 
(ohncFestsktziing, bis wann) wurde gegen 2Stin»nen 
abgelehnt, worauf der M agistra tsantrag auf Ver­
kauf des Stück Waldes znm Preise von 2 M k. t»o 
Quadratmeter m it 17 Stimmen angenommen w ird. 
-8.N lchta»fdc»Tagesordiinngstehtein M agistrats-
antrag, zur Vorbereitung des am 1. A p r il i „  k ra ft 
tretenden Gesetzes betreffend die Anstellung nnd 
Versorgung der Kommnnalbeamtcn eine gemischte 
Kommijsioil einznsetzen. Der M ag istra t bat seiner­
seits in die Kominlssion die H err S tadträthe Kelch 
nnd Dietrich gewählt. Der Ausschuß schlägt vor. 
aus der Versammlung zu wählen die S tadt- 
verordneten Schlee. Hensel, Adolph und Coh». 
S tv . Hensel hat eine W ahl abgelehnt, an seine 
S te lle  w ird  noch Stadtverordneter A l onsohn vorge­
schlagen. S tad tra th  K e lc h  macht hierzu folgende 
M itthe ilungen : Es handle sich m» die Ansfüh 
riing des Kommiinalbcamtengesktzes. w om it zn be 
ginnen ist. Dasselbe enthält bestimmte Grundsätze 
über die Anstellung, Pciis ionirniig nnd H inter- 
bliebencnversorgttng der Beamten. B is  jetzt sind 
über die Beauiteiieigenschaft von städtischen Be­
amten vielfach Zweifel vorhanden gewesen, sodaß 
es darüber zn Prozesse» kam. Das neue Gesetz 
w ill jede Unklarheit in diesem Punkte von vorn­
herein beseitige». Wenn anch gewisse Freiheit 
hierin gelassen ist. so muß doch festgesetzt werden, 
wer Beamter oder nur Angestellter ist nnd bei den 
Beamte» ist festzustellen, welche lebenslänglich 
oder gegen Kündigung angestellt sind. Es ist ein 
O rtssta tn t zu entwerfen, in dem die verschiedenen 
Kategorien der Beamten aufzuführen sind. Die 
Beamten der städtischen Betriebsverwaltungen 
können anders behandelt werden, w ie die, welche 
obrigkeitliche Befngniß ausüben. A ls  Betriebs­
verwaltungen gelten bei uns die Verwaltungen des 
Schlachthauses, der Wasserleitung nnd K ana li­
sation nnd der Gasanstalt. Es ist eineNeuredak- 
tion der alte» Ortsstatnte vorzunehmen nnd es 
sind neue zn entwerfe». D ie Regierung, welche 
die neuen Ortsstatute zn bestätigen hat, dringe 
darauf, daß die Sache vorbereitet w ird . Znm 
1. A p r il soll ste abgeschlossen sein und die Regie­
rung erwarte schon znm 1. Ja nua r die Entwürfe. 
B is  dahin werde es nicht schon möglich sei», die 
E ntw ürfe  einzureichen, aber jedenfalls eile die 
Sache. S tv. L e u t k e  frägt, zu welcher Kategorie 
die städtischen Forstbeamten gehöre». S tadrath  
K e lch  erwidert, diese »ntei liegen dem neuen Ge­
setze nur bezüglich der Hinterbliebeneiiversorgung. 
D ie Versammlung erkennt die Dringlichkeit fü r 
M agistratsantrag an, w äb lt die S tv v . Schlee, 
Aronsobn, Adolvh nnd Cohn in  die gemischte 
Kommission. — 9. A ls  fernere dringliche Vorläge 
kommt ein M agistratsantrag znr Berathung, die 
Klasse 4 der höheren Töchterschule zu Ostern 1900

den sie als Gemahl haben wollte, der aber leider 
nicht die Initiative ergreifen zu wollen schien, die 
zu diesem Ziele einzig nur führen konnte. Bei 
allen Bekannten und sonst weit und breit galt es 
als ausgemachte Sache, daß James und Nelly ein 
Paar werden würden, und das Gerede darüber konnte 
selbstverständlich der letzteren nicht gleichgiltig sein, 
zumal sich in letzter Zeit das Gerücht verbreitete, 
eine Tante Blackfords, der die Unschlüssigkeit des 
Neffen bekannt war, habe ein anderes, sehr reiches 
Mädchen für ihn in Aussicht genommen, und sie 
wolle, wie es hieß, in. kurzem mit der Verwirklichung 
dieses Planes vorgehen. Wenn sich dies so ver­
hielt, woran Nelly um so weniger zweifeln durfte, 
als James offenbar zurückhaltender geworden, so war 
der Zukünftige, den sie erträumt, ihr jedenfalls 
verloren. Demnach mußte sie, sollte einem solchen 
Ausgange vorgebeugt werden, Maßregeln ergreifen, 
die ihr den gewünschten Gatten sicherten, derart 
sicherten, daß er sich nicht mehr zurückzuziehen 
vermochte. Um dies zu vollbringen, war sie übrigens 
die geeignete Person, und Energielosigkeit durfte man 
ihr am wenigsten vorwerfen, davon hatte sie schon 
mehrfach Beweise geliefert. So war auch in diesem 
Falle ein Plan sofort erdacht, und die Ausführung 
desselben folgte auf dem Fuße.

Von ihren Leuten wählte sie vier handfeste Männer 
aus, die beauftragt wurden, in einer stockfinsteren Nacht 
hinüber nach der Farm Blackfords zu fahren, sich 
Eingang in das Schlafzimmer des Besitzers zu ver­
schaffen und diesen zu entführen. Die ausgesuchte 
Mannschaft that, wie ihr geheißen. Das

zn theilen, a ls neue Lehrkraft eine» M itte lschnl- 
lehrer anzustellen und die M it te l zur Ausstattung 
der neuen Klasse im  nächstjährigen E ta t auszu­
legen. ferner von der Klasse 7 derselben Schule 
lchon znm 1. Ja nua r eine zweite Abtheilung ein­
zurichten. diese in  ein schon gemiethetes neues 
Z im m er des Grochowski'schcu Hauses zn legen nnd 
eine H ilfsk ra ft fü r diese Klaffe bei Deckung des 
Gehalts aus den ersparten M it te l des E ta ts  zn 
beschäftge». Der Antrag w ird  angenommen. — Es 
fo lg t die Berathung der Vorlagen des Finanzaus­
schusses; Referent S tv . K i t t l e r .  1. Rechnung 
der Kämmereikaffe fü r das E ta ts jah r 1898/99 und 
des Kämmereikapitalienfouds fü r 1898. D ie Nest- 
verwaltnng der Kämmereikaffenrechnnng begann 
m it einem Bestände von 83000 Mk.. der sich durch 
die außerordentlichen Zuschüsse des Forstkafle von 
14000 M k. »nd der Gasanstalt von 20000 M k. 
aus 123600 M k. erhöhte. Davon gingen ab 31000 
M k. Vorschuß vom vorigen Jahre rc., im  ganzen 
58000 Mk.. sodaß 67000 M k. Bestand verblieben. 
D ie laufende Verw altung schließt m it einem V o r­
schuß von 23000 M k. ab, der sich hauptsächlich 
daraus ergab, daß an Kreisabgaben 37000 M k. 
mehr zu zahlen waren. I n  Einnahme ist ein 
M ehrertrag  der Forstkaffe nnd ein M eh r an 
Steuern von 3000 M k. bei einem Gesammtbetrage 
von 800 000 M k. zu verzeichne». An Gebühren 
von Schaubuden sind 1200 M k. weniger einge­
kommen. seit der Schaubndenplatz nach dem T u rn ­
platz verlegt, ist die Einnahme aus den Gebühren 
erheblich zurückgegangen. Zuwendnngenfiir Arm en­
zwecke sind 1800 M k. statt des Etatsansahcs von 
900 M k. gemacht worden. (Von einer Ortsarmen 
ist ein Sparkassenbuch über 700 M k. eingezogen 
worden, an welchem Betrage sich die Armenver- 
waltnng fü r die der Betreffenden gewährten Unter­
stützungen schadlos halte» w ird .) D ie Gesammt« 
einnähme beträgt 866 700 M k. gegen 845700 M k. 
im E ta t. An Kreisabgaben waren 147 200 M k. gegen 
120000M k.in i E ta t zn zahle». DieGesammtansgabe 
stelltsich aus893000 M k. gegen 875080 M k. im E ta t. 
Demnach ergiebt sich, wie schon erwähnt, ein V o r­
schuß von 23000 M k. Die Versammlung erthe ilt 
den beiden Rechnungen Entlastung. — S tv . A r o n -  
soh» fräg t an, ob nach dem R e s u l t a t  d e r  
l e t z t e»  V o l k s z ä h l u n g  zu erwarten sei. daß 
w ir  von dem Kreise loskommen. S tad tra th  
K e lc h : D ie Hoffnung, daß w ir  25000 Z iv i l-  
einwohner haben würden, habe sich leider nicht 
bestätigt. I m  Bezirk der ganzen S tad t sind nur 
236l4 Personen gezählt worden. Dazu kommen 
die Einwohner von Neu- nnd Kolonie Weißhof. 
die eingemeindet sind. m it 803. sind zusammen 
24417. Nun zählen aber noch 836 Seelen die 
Schiffer und ihre Fam ilien, welche hier aus ihren 
Kähnen überwintern, hierher Steuern zahlen nnd 
hier in  der Schifferliste stehen. Werden diese noch 
mitzugerechnet, so kommt die E i n w o h n e r z a h l  
v o n  25253  heraus. Der H err Regierungspräsi­
dent habe erklärt, daß die M itz iizäh lnug dieser 
Personen zulässig ist. D ie Versammlung n im m t 
diese M itthe ilung  m it einem allseitigen freudigen 
A h ! anf. — 2. Rechnung der Krankenhanskasse 
pro 1. A p r il 1898 99. I n  der Einnahme ist an 
Krankengeld ein A usfa ll von 15000 M k. wegen 
Zahlnngsnnverinögen rc. zn verzeichnen. D ie Rech­
nung. welche m it einem Vorschuß begann, schließt 
daher anch trotz Erhöhung des Zuschusses aus der 
Kämmereikasse noch m it einem Borschuß von 
1600 M k. Der W erth der Krankenhansanstalt ist 
auf 403000 M k. ta x irt, und das Vermöge» der­
selbe» beträgt 249000 M k. D ie Rechnung w ird  
gleichfalls entlastet. — 3. Von Nachwelsungen 
über den Stand der E ta tsm itte l am 1. November 
d. J s . fü r das städtische Krankenhaus nnd Siechen- 
heim w ird  Kenntniß genommen. — 4. Regelung 
der Pensions- «nd Reliktenverhältnisse des zum 
Ersten Bürgermeister gewählten H errn  Landrath 
z. D. D r. Kersten. Beim  M ag is tra t ist der A n ­
trag des Herrn D r. Kersten eingegangen, fü r den 
F a ll seiner Bestätigung seine Pensions- und Ne- 
liktenverhältniffe zu regeln, ehe er herkomme. E r 
scheide aus dem Staatsdienste ganz aus, nnd da­
m it gehen seine Ansprüche an denselben verloren; 
er habe schon eine lange Dienstzeit h inter sich. 
H err D r. Kersten weist darauf hin, wie die Sache 
in  dem ähnlichen Falle bei der letzten Oberbürger­

in der Nähe des Gehöfts stehen lassend, schlichen 
die Leute geräuschlos in das unverschlossene Haus, 
drangen in das Schlafzimmer Blackfords und be­
mächtigten sich, ihm einen Knebel in den Mund steckend, 
mit Leichtigkeit des aus tiefem Schlafe Erwachte», 
der sich in einem großen Sacke befand, ehe er über­
haupt wußte, was mit ihm geschah, Die Leute 
nahmen das gewichtige Packet, nachdem es gehörig 
verschnürt worden, auf die Schultern und eilten da­
mit dem Wagen zu. In  der Zeit von zwei Stunden 
war das ganze Werk vollbracht, nnd James saß 
eingesperrt in einem festen und gut bewachten Zim­
mer des Thompson'schen Gutshanses. Nelly ließ 
sich nicht sehen, sondern sandte ihm nach einiger 
Zeit einen Brief, in welchem sie unverblümt erklärte, 
diese von ihr in Szene gesetzte Ueberrnmpelung sei 
gleichbedeutend mit einem Heirathsantrage, zu welchem 
er selbst sich ja nie habe entschließen können. Des 
ewigen Harrens müde und befürchtend, daß er ihr 
von anderer Seite sortgekapert werde, habe sie zu 
diesem Gewaltakte ihre Zuflucht nehmen müssen. Da 
sie, so schloß das Schreiben, jedoch nie etwas halb 
thue, so werde er hinfort ihr Gefangener bleiben, 
bis eine gesetzmäßige Trauung stattgefunden habe, 
die, ganz nach seinem Belieben, sofort erfolgen oder 
auch hinausgeschoben werden könne. Zu - bedenken 
müsse sie ihm jedoch geben, daß ihm »nährend der 
Dauer der Gefangenschaft nur Brot und Wasser ge­
reicht werden würde.

James konnte nach diesen Mittheilungen nicht gut 
i»n Zweifel darüber sein, was ihin bevorstand, da 

Fuhrwerk ihm die Thatkraft Nellys genugsam bekannt war.

Ueberdies durfte er auf keine etwaige Hilfe von außen 
rechnen, denn das ganze Unternehmen war so einge­
fädelt und durchgeführt, daß niemand ahnte, wohin 
der junge Farmer gerathen sein konnte. Erschien 
ihm die Art und Weise der Bewerbung um seine 
Hand auch etwas cmanzipirt, so dachte er als echter 
Jankce doch nicht skrupulös in diesem Punkte. Nach 
reiflicher Ueber legung wollte es ihm sogar erscheinen, 
daß ein Uebelnehinen oder sogar Widersetzen durch­
aus nicht angebracht sei, vielmehr müsse ihm ein 
solches Entgegenkommen die größte Freude bereiten, 
indem es ihn dem so lästigen Anhalten überhoben 
habe. Was die Sache aber vor allein in ein günstiges 
Licht stellte, war der Umstand, daß er es auf seine 
Entführen« von jeher abgesehen hatte; die Pläne 
der Tante fanden keineswegs seinen Beifall.

Als ihm nach geraumer Weile sein Kerkermeister 
die erste Nation Brot und Wasser verabreichte, erbat 
er sich Papier und Feder, was ihm auch sogleich 
gebracht wurde. Er erklärte sich »nit dem Heiraths- 
projekt Nellys vollkommen einverstanden, nur möge 
sie Sorge tragen, daß die Tranzeremonie unverzüglich 
ins Werk gesetzt werde, da wichtige Wirthschafts­
angelegenheiten seine Anwesenheit auf seiner Besitzung 
erforderlich machten.

Die energische Schöne hatte ihren Zweck erreicht 
— in einer Stunde war der Friedensrichter zur Stelle, 
und James und Nelly durften sich noch selbigen 
Tages als glückliches Ehepaar betrachten.



memerwayl in Danzig oeyandeit worden ist; anf 
Antrag ans der Stadtverordnetenversammlung 
wurde dort beschlossen, für die Peiisionirung rc. 
des Oberbürgermeisters so zn rechnen, als ob der­
selbe sechs Jahre früher sein Amt übernommen 
habe. Der Magistrat beantragt, zu beschließen, 
daß Herr D r. Kersten dann schon V« des Stellen- 
gehalts mit 2250 Mk. als Pension erhält, wenn er 
v o r  sechs Jahren ans seinem Amte ausscheidet. 
Bezüglich der Hinterblicbenenversorgnng soll ini 
Sterbefalle das neue Kominnnalbeamtengesetz (das 
erst am 1. April in krast tr itt) sogleich Anwen­
dung finden. Die Stadtverordneten stimmten dem 
Magistratsantrage zu. Damit war die Tages­
ordnung erschöpft. Um 5 Uhr schloß der Vor­
sitzende die Sitzung mit einem Weihnachtsfest- 
wnnsch.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r n . )  Der königl. Landrath hat als zweiten 
Waiseurath für den Gcmeindebezirk Grembotschin 
den Lehrer Alohsins Lnkowski dortselbst und als 
Waisenräthe den Prediger Nimtz ans Ottlotschineck 
fiir die Ortschaft Stanislawowo-Poczalkowo. den 
Mühlenbesitzer Franz Kozlikowski in Pachnrmühle 
für die Gemeinde Mlhnietz nnd den Mühlenbesitzer 
Adolf Schmidt ans Korht für den Gemeindebezirk 
Korht verpflichtet.
^  — ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul M üller, 
Zivil-Ingenieur- und Patent-Anwalt in Berl in UVV., 
Luisenftraße 18. Patent-Ertheilung: Selbstdich- 
teuder Hahn mit elastischer Dichtnngseinlage. 
einer rauhen nnd einer gewellten polirten Dich­
tungsfläche. Th. Voß-Praust Westpr. Gebranchs- 
mnster-Eiutragnng: Hntkrempenschoner, bestehend 
ans einem Stück Tuch oder dergl. mit fa;on- 
gebende» Drähten durchgezogen, G. Schwoch jnn.- 
Zoppot.

Podgvrz, 16. Dezember. (Fortbildungsschule. 
Lolzverkanf.) I n  der Fortbildnngsschnle gab es 
gestern Wcihnachtsferien. Der Unterricht beginnt 
im neuen Jahrhundert am Freitag den 5. Januar 
abends. — Ein Holzverkaufstermin findet am 
Mittwoch nächster Woche im Ferrari'fche» Gast- 
hanse statt.

» Steinau, 17. Dezember. (Schnlsparkasse.) Am 
1. April d. Js . wurde i» Steinau, dank den Be­
mühungen des Herrn Landraths von Schwerin 
eine Schnlsparkasse eingerichtet, welche am Jahres­
schlüsse den schönsten Erfolg zeigt. Nicht blos die 
Kinder der Besitzer nnd Handwerker, sondern auch 
die Arbeiterkinder haben mit großem Eifer ihre 
Groschen eingezahlt. 41 Karten sind ausgestellt. 
Die Gesammtsnmme der Spareinlagen beträgt in 
'/« Jahren 489.90 Mk.

Anleitung zur Ausschmückung 
des Weihnachtsbaumes.

Von G. L> eick.
(Nachdruck verboten.)

Draußen brausen die Adventstürme. Was 
ficht meiner kleinen Knabenschaar ih r Tosen? 
Es ist doch nur nm so gemüthlicher im 
Zimmer. Ueber dem Tische w ir ft die Hänge­
lampe ihren hellen Schein, ihre Ketten sind 
m it Epheuranken umwunden, die die Garten­
mauer spendet, und so haben w ir  stets einen 
frischgrünen Schmuck im Zimmer. Die Magd 
räumt den Tisch ab, und nun ru ft Fritz: 
„Onkel, w ir  müssen m it den Weihnachts- 
arbeiten beginnen. Du hast uns versprochen, 
uns zu belehren, etwas neues zum Aus­
schmücken des Wcihnachtsbaumes anzu­
fertigen.*

„G ut, mein Junge; so holt denn herbei: 
buntfarbiges Glanzpapier, Scheere, ein E in ­
pfennigstück nnd ein Einmarkstück.* Das 
w ar denn auch flugs herbeigeschafft.

„Sollen w ir  auch Kleister holen?*
„Nein, das ist das schone bei der Arbeit, 

die ich Euch zeigen w ill, daß w ir  uns die 
Finger m it Kleisterei nicht zu beschmutzen 
brauchen.*

M an kann ja  wohl die wunderschönsten 
Sachen fü r den Weihnachtsbanm fix und 
fertig kaufen, aber daß das Selbstgemachte 
dem Baume erst den rechten Reiz verleiht 
nnd daß das Selbstansertigen ein ganz be­
sonderes Vergnügen ist, nicht nur fü r die 
Jungen, sondern auch fü r die Erwachsenen, 
das wissen nur die, die m it Freuden a ll' die 
bunten hundert Sachen fü r den Weihnachts- 
bamn selbst ans ihren Händen entstehen sahen.

„Seht, Junge,is, was ich Euch jetzt zeigen 
w ill, das ist keine neue, moderne Erfindung, 
sie ist schon sehr alt, denn unser früherer 
alter Lehrer hat uns die Anfertigung der 
schönen Papierketten gelehrt.*

„Ach, Papierketten!* klang es ziemlich 
enttäuscht m it cmporgezogenen Näschen.

„Gewiß, Papierketten, aber welche! I h r  
werdet Euch wundern, wenn sie fertig sind. 
Und sie sind so einfach zu machen. An­
fangen !

Schneidet zuerst mehrere 6 Zentimeter 
breite Streifen von verschiedenem bunten 
Papier. Nun fa ltet sie der Länge nach zu­
sammen, die weiße Seite nach innen, die 
bunte nach außen. Jetzt w ird  das M ark­
stück darauf gelegt, so, daß es ziemlich dicht 
an der umgebogenen Seite anliegt, die obere 
darf etwas vorstehen. Jetzt den B leistift znr 
Hand nnd m it ihm einen Kreis um das 
Geldstück gezogen. Nun w ird  der Pfennig 
in  diesen Kreis gelegt, so, daß der freie 
Rand gleichmäßig breit bleibt, und dann 
w ird auch um den Pfennig herum ein Strich 
gezogen. W ir haben jetzt zwei Kreise, die 
einen R ing bilden und zeichnen so den 
ganzen Papierstreifen voll, der dann in 
einzelne Stücke geschnitten w ird, wovon 
jedes einen einzelnen Kreis haben muß. Die 
Kreise oder Ringe werden nun ringsum m it

der Scheere ausgeschnitten, doch muß der 
Rand unten zusammen bleiben, daß also ge­
öffnet die beiden Ringe zusammenhängen. 
Das Innere des Ringes w ird  so ausge­
schnitten, indem I h r  das Papier doppelt 
faltet und nun nur einen Halbkreis auszu- 
schueiden habt. So, die Hauptarbeit wäre 
gethan, das heißt, wenn I h r  eine hübsche 
Anzahl von diesen Doppelriugen fertig habt.

Jetzt g ilt es, aus den Ringen eine Kette 
zn bilden. Nehmt einen R ing in  die Hand, 
den anderen öffnet und faltet die eine Hälfte 
zu, schiebt sie durch den ersten Ring, legt 
die gefaltete Seite wieder glatt, nnd nun 
hängen die beiden Ringe ineinander. So 
geht's weiter, bis eine lauge Kette fertig ist.

Seht, welch' ein duftiges Gebilde, das 
w ird  sich herrlich ausmachen auf den grünen 
Zweigen, in  luftigen Bogen von einer Spitze 
sich zur anderen schwingend. Anstatt bunt­
farbigem Papier können w ir  auch goldenes 
oder silbernes nehmen, das sieht auch vor­
züglich aus. Seht auch, wie g la tt sich die 
Ketten aufeinander legen lassen, sie können 
jahrelang bei solch' sauberem Aufbewahren 
gebraucht werden.

Morgen könnt I h r  an Euren Ketten 
weiter arbeiten, ich w ill Euch jetzt noch 
einen anderen Schmuck vorführen.

M u tte r hat einige ausgeblasene Eier­
schalen aufgehoben, sie sollen, durch Eure 
Hände geschmückt, den Christbaum zieren.

Zunächst erhalten diese unverletzten Eier­
schalen eine kleine Bandöse zum Aufhängen. 
Eine kleine Bandschlinge w ird  auf die Oeff- 
nung, welche zum Auslaufen des In h a lts  
diente, aufgeklebt. Die erste A r t der Ver­
zierung ist, das ganze E i m it zerknittertem 
Stanio l, wie er von Schokoladentafeln übrig 
geblieben ist, zu umkleiden. Ein solches S ilber- 
E i macht sich in dem Kerzenlicht wunderhübsch, 
und sein Flimmern leuchtet blitzend durch die 
grünen Zweige. Eine andere Verzierung ist 
die, das E i m it kleinen Silbersternchen, wie 
sie in den Stick- und Papiergeschäften käuflich 
sind, zn bekleben und m it Abzieh- oder Relief­
bildern zu versehen. Bei einer dritten Aus­
schmückung können kunstfertige Hände ihre 
Malfertigkeit zeigen und das E i m it B ildern 
in Wasser- oder Oelfarben bemalen.

I h r  seht, was nicht alles gemacht werden 
kann, ohne daß der Geldbeutel sonderlich in 
Anspruch genommen zn werden brauchte. 
Einen so billigen Weihnachtsbaumschmuck 
könnt I h r  auch anf folgende Weise herstellen: 
I h r  nehmt einen nicht zu leichten Pappdeckel 
und schneidet darauf verschiedene Figuren, z. B. 
Halbmonde, an denen an der inneren halb­
runde» Seite das Mondgesicht znm Vorschein 
tr it t ,  dann Sonnen m it Strahlen, vielzackige 
Sterne u. dergl. mehr. Diese Pappformen 
werden erst auf einer Seite dick m it flüssigem 
Leim bestrichen und dann dicht m it feiner 
Gerste belegt. Is t  die eine Seite trocken, 
dann kommt die andere d'ran. Nun werden 
die so hergestellten Gegenstände bronzirt, 
einfarbig oder auch in  verschiedenen 
Schattirungen. Eine Abwechselung läßt sich 
dadurch erreichen, daß m it halbirten Erbsen 
erst Arabesken auf den Leimanstrich gelegt 
werden und dann erst die Gerste. Diese 
Sachen dürfen nicht gar zu klein sein.

Und nun noch eine Anleitung, dann werdet 
I h r  fü r manchen Abend A rbeit haben.

Die M u tte r w ird  wohl ans ihrer Schatz­
kammer Euch Seidenreste zur Verfügung 
stellen; hiervon sucht die besten einfarbigen 
aus, schneidet sie in Stücke zu etwa 8 Zenti­
meter Breite nnd 18 Zentimeter Länge. Diese 
sollen Standarten geben, indem sie an einem 
Stäbchen befestigt werden, an das goldene 
Fäden zum Anhängen an die Zweige ange­
bracht werden. Diesekleinen Flaggen erhalten 
nun eine einfache aber wirkungsvolle Malerei. 
M i t  Goldbronze, die nicht m it Oel, sondern 
m it dickflüssigem Zucker^ angerührt w ird, 
werden allerlei kirchliche Symbole und Mono­
gramme gemalt. Hierzu eignen sich Stern, 
Strahlenkreuz, Krone, Palmzweig, Gottes­
lamm und anderes mehr.

Am unteren Ende w ird  ein Dreieck ausge­
schnitten, sodaß zwei Z ipfel den Schluß unserer 
Weihuachtsstandarte bilden. Es w ird  Euch 
aber auch Vergnügen machen, selbst weitere 
Ausschmückung der Seidenfahnen auszudeuten.

So, Buben, nun fleißig an die Arbeit, 
eine schöne Vorbereitung anf die selige 
Weihnachtszeit, und vergeht nicht, die alten 
Weihnachtslieder dabei zu singen, das macht 
das Herz fröhlich."

Die beschneite Weihnachtstanue.
Um bei unserem Weihnachtsbaume fü r den 

Beschauer den Eindruck der von natürlichem 
Schnee bedeckten Tanne hervorzurufen, hat 
man die verschiedenartigsten M itte l zu H ilfe 
gezogen. M ehr noch als das M a te ria l, welches 
„Schnee* nachahmen soll, kommt die geschickte 
Handhabung dieser Ausschmückung inbetracht.

Wie geschmückt werden muß, sei der Natur 
abgesehen; man betrachte also den Baum im 
Walde und die Vertheilnng der Schneelast anf

seinen Zweigen: Der W ind tre ib t den Schnee 
meist gegen eine Seite des Stammes, nicht 
gegen beide: er belastet voll ganze Flächen, 
welche sich ihm darbieten, andere, geschütztere, 
verschont er oder überstänbt sie nur m it leichtem 
Geriesel. I n  diesem Sinne muß auch beim 
künstlichen Schneeschmnck Verfahren werden, 
nicht, wie man häufig sieht, in  willkürlicher 
Weise, welche den Baum wie gescheckt oder 
gesprenkelt erscheinen läßt.

M an beobachte ferner am natürlichen V o r­
bilde, daß Schnee-Ansammlungen die Neste 
Herabdrücken; infolgedessen beschwere man bei 
der Nachahmung die Enden der Zweige m it 
Gewichten, welche sie herabziehen, oder binde 
sie m it Vlumendraht nach unten. A ls  M ateria l 
fü r Schnee-Imitation empfehlen sich zunächst 
die reizenden Asbestflocken, doch —  sei hinzu­
gefügt — hauptsächlich für einen Raum, in 
welchem sich kein Teppich und keine Stoff- 
möbel befinden. Asbestschnce ist anhaftend 
wie ausgeschüttete Daunen und fü r die Zimmer 
bezw. Möbelreiniguug äußerst unbequem.

Noch folgendes w irkt, wenn es geschickt 
ausgeführt w ird, na tn rw ahr: Der Baum w ird 
zunächst in  der oben geschilderten Weise m it 
reinweißer Watte geziert, wobei man letztere 
M it leichter Hand gegen die Nadeln streift, 
nicht parallel m it ihnen. Alsdann hebt man 
die Tanne anf den Tisch. Mehrere Pfund 
Kochsalz werden von oben herunter in  den 
Banm hineingeschüttet; das Salz bleibt theils 
anf den Wattenschichten liegen, theils fä llt es 
zn Boden, wo man es aufkehrt und nochmals 
nnd später zum dritten M ale in den Baum 
streut. Zum Schlüsse stäubt man Diamantine 
anf die „beschneiten" Stellen der Tanne.

Eine dritte A r t von Schnee-Imitation 
einfacherer A rt, aber auch nicht so wirksam 
wie die obengenannten, besteht im Anstreichen 
des Baumes. M an verrührt Dextrin m it 
Wasser und giebt Zinkweiß hinein. Diese 
Farbe w ird  m it einem starken Borstenpinsel 
aufgestrichen und der halb getrocknete An­
strich in it Diamantine bestreut.

Kunst, Litteratur und Wissenschaft.
D ie B  e r e i n i g u n g d e r  Knnst f rennderc. .  

die bekanntlich fast sämiutliche Fürsten Europas 
zn ihren Mitgliedern zählt und deren Abonnenten­
stamm jetzt das zwölfte Taufend erreicht hat, tr itt  
mit einer unaewöhnlichen Fülle neuer Gaben 
— 36 an der Zahl — in ihr 17. Vereinsjahr und 
beweist damit, daß sie die Gunst zn schätzen weiß. 
welche das kunstsinnige Publikum ihr so reichlich 
entgegenbringt. — Der soeben ausgegebene — 
übrigens jedermann unentgeltlich zugängliche 
illustrirte Katalog der neuen Publikationen zeigt 
wieder eine erstaunliche Mannigfaltigkeit und bietet 
für die verschiedenen Geschmacksrichtungen will- 
kom mnes. — An der Spitze der Neuheiten finden 
wir die Nachbildung eines ausgeführten Entwurfes 
von Auto» von Werner zu feiner berühmten Kom­
position „Kapitulations-Verhandlnng von Sedan", 
etwas abweichend von dem großen Diorama, aber 
von ebenso packender Wirkung. Daneben find 
wieder verschiedene Bilder religiösen In h a lts  zn 
verzeichnen: Des Condrcs „Anbetung der Hirten" 
nnd Heinrich Hoffmauns „Jesus im Tempel", 
letzteres Bild jetzt im grotzen Format neubearbeltet, 
ebenso die „Verleugnung Petri" vom Grafen 
Sarrach, eine ergreifend ernste Composition (das 
Original im Museum zu Breslau.) Zwei herr­
liche Beiträge liefert Oswald Achenbach, nämlich 
den „Constantins-Bogcn in Rom" nnd den „Palast 
der Königin Johanna bei Neapel", B lätter von 
wunderbarem Farbenreiz. Auch H. Corrodis große 
Landschaften „Wasfersälle von Tivoli" nnd „Kastell 
bei Lerici" sind von außerordentlichem Effekt. 
Idyllischer wirken die beiden Bilder „Wartburg 
im Herbst" von Ernst Körner und „Heidelberg 
vo» Conrad Lessing, zn denen sich noch Th. von 
Eckenbrcchers „Naeroe-Fjord" gesellt. Besonderen 
Reiz haben sodann eine grössere Anzahl Skizzen 
und Stndiendes jüngst verstorbenen Owon Kameke 
(„Partien aus Nord- und Süddeutschland ) nnd 
des alten Christian Morgenstern, der uns ein 
malerisches Wanderbnch vom Starnberger See 
nnd dessen Umgebung in anmnthlgster Form bietet. 
Das kleine Format macht diese B latter zu höchst er­
freulichen Cabinetsstücken. Auch Franz Simm. den 
liebenswürdigeil Schilderer der Großväterzeit, 
finde» w ir m it zwei allerliebsten Gaben „Schuh- 
probe" nnd „Unterm Lindenbaum" vertreten. Lieck 
bringt einen entzückende» Mädchenkopf „Dämmer­
stunde" betitelt, und als eine Erinnerung aus längst 
vergangener Zeit tn t t  nns die „Mohrenwäsche" 
von Carl Vegas dem Alten entgegen, ein B ild , 
das in seinem schlichten Humor immer wieder 
anspricht. Endlich sei erwähnt, daß Otto Knilles 
Prachtbild „Tannhäuser und Venus" in neuer 
Ausführung vorliegt. — Auch diesmal sind die 
neuen Blätter mit den geeignetste» Rahme» pho­
tographier. um bei der Auswahl einen Anhalt zu 
biete». W ir erinnern daran, daß der Jahresbeitrag 
der Mitglieder 20 Mk. beträgt, wofür ein Normal­
blatt nach freier Wahl gewährt wird, welchem in 
jedem dritten Jahre der Mitgliedschaft noch ein 
gleiches B la tt als Prämie hinzutritt. Anmeldun­
gen werden im Vüreau der Nationalgalerie sowie 
in den Geschäftsräumen in Berlin, Markgrafenstr. 
57 und Potsdamerstr. 23, in Dresden Pragerstr. 
15 entgegengenommen und das Bereinsblatt so­
fort bei Zahlung des Jahresbeitrages geliefert.

Schließlich bemerken w ir, daß der Besuch der 
genannten Lokalitäten jedem Kunstfreunde freisteht. 
Das Hauptgeschäft in der Markgrafenstraße ist 
soeben zweckmäßig erweitert und ladet mit ferner 
überaus eleganten neuen Ausstattung znr Be­
sichtigung ein.

D a  s n e u e U n i v e r s n m .  D ie interessantesten 
Erfindungen nnd Entdeckungen auf allen Gebieten. 
Ein Jahrbuch für Hans und Familie, besonders 
für dre reifere Jugend. 20. Jahrgang. Preis  
elegant gebunden 6,75 Mk. Für erwachsene 
Kinder ist dieses Werk sehr einpsehlenswerth. Es 
enthält viele farbige Bilder nnd Textillnstrationen, 
welche die leicht faßliche Darstellung in anschau­
licher Weise unterstützen.

Von den illnstrirten Taschenbücher» für dre 
Jugend, herausgegeben von der Redaktion des 
„Guten Kameraden" sind bisher sechs hübsch 
illustrirte Bündchen erschienen. Sie bilde» ein 
höchst praktisches Geschenk für unsere Jungen. 
Das erste Bündchen: „Armee nnd Marine" ist 
ein praktischer Wchweiser für alle. welche sich 
dem Offiziersstande widmen wollen. N r. 2: 
„Aquarium und Terrarium", giebt über die inter­
essante Behandlung nnd Pflege von Thiere» nnd 
Pflanzen eingehende Auskunft. N r. 3: „Lieb­
haber-Photographie" ist ein A -B-C  der Photo- 
graphie und wird den zahlreichen Freunden der­
selben. namentlich jungen Anfäugerii gnte Dienste 
leisten nnd sie vor manchem Mißgriff bewahren. 
Das vierte Büchlein: „Der ,unge Elektro-
techniker", erklärt die Wunder der Elektrizität 
und des Magnetismus und giebt zahlreiche An­
leitungen zu elektrotechnischen Beschäftigungen, 
znr Selbstanfertigung elektrischer Apparate lind 
Maschinen rc. N r. 5: „Kleine Sternkunde" zeigt, 
wie auch mit einfachen Hilfsmitteln der Liebhaber 
Freude nnd Anregung finden kann in der Beob­
achtung nnd Erforschung des unendlichen Welten- 
raums. Das 6. Bündchen behandelt das „Jugend­
theater". Das Theaterspielen gehört.zn den be­
vorzugtesten Unterhaltungen unserer inngeuWelt. 
Es wird ihr daher ein Büchlein willkommen 
sein. welches über Ban nnd Ausstattung eines 
Theaters, sowie über alles, was m it dem Spiel 
zusammenhängt, Auskunft giebt.
Verantwortlich für den InbaU: Heini:. Wartiuaim in^Tfforn
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Amtliche Notirnngen der Dauzfger Prodnkten- 
Börse

voll Sonnabend den 16. Dezember 1899.
M r  Getreide, Hiilsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden nutzer den notirten Preisen 2 M ark der 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceiniitzig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Krlogr. 

inländ. hochbnnt und weitz 734-756 G r. 137 
bis 145 Mk., inländ. bunt 724—740 Gr. 135 
bis 136 Mk., inländisch roth 713-756 Gr. 129 
bis 136 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkormg 
699-735 Gr. 131 Mk. ^  ^  ^

Gerste per Tonne voll 1000 Ailogr. lnland. 
große 621 G r. 116 Mk.

E r b i e u  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße -  Mk.. inländ. Viktoria- 143 Mk. 

H a f e r  per Tonne von lOOO Kilogr. inländ. 
95—112 Mk.

D o t t e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. transito 
140 Mk.

K l e i e  per 60 Kilogr. Weizen- 3,70—4,10 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Trausttpreis franko Neufahr- 
wasser 8,97'/--9 .00  Mk. inkl. Sack bez.. — Mk. 
exkl. Sack bez. Reiidement 75° Transttpreis 
franko Neufahrwasser 7,05—7,17'/, Mk. iukl. 
Sack bez.

H a m b u r g .  16 Dezember. Nüböl fest. loko 
51. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum sest. Standard whlte loko 8.3o. — 
W etter: milder^_____________  _________

. Stoffe, 8smm1k,V6lve1s
Z M L N  Tamtam

von Lltsn L lLeusssn, lirefölll.
Das große Mustersortlment w ird anf Wunsch franco zugesandt-

Litterarisches.
Unter den neue» Weihnachtsgaben der re« 

ommirteu Verlagsanstalt Union, dcntsche Wer- 
igsanstalt in Stuttgart. Berlin. Leipzig sind noch 
üaende bemerkeuswerthe Erscheinungen su er- 
iähnenr

Wichtig siir 
D M i i d m c h
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schleckten Zeiten S to ff zn 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst b illig  ersteht. Jeder 
Landwirth sei daher aus 
das alte Tuchversandthans 
von Gustav Abicht in  
Bromberg aufmerksam ge­
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut nnd b illig . M an  ver­

lange Mustersendung.

19. Dezbr.r Sonn.-Anfgang 8.10 Uhr.
Sonn.tergil-U.3 44 Ubr. 
Mond-Anfgang 6.32 Uhr. 
Morid-Nnterg. 9.30 Uhr.



Bekanntmachung.
Zufolge einer Verfügung des Vor­

standes der Jnvaliditäts- und Alters- 
versicherungs - Anstalt der Provinz 
Westpreußen wird daraus aufmerksam 
gemacht, daß die sämmtlichen in Be- 
Nutzung befindlichen im Jahre 1897 
oder frü h e r ausgestellten Quittungs­
karten noch im Lause des Monats 
Dezember 1899 znm Umtausch bei 
der diesseitigen Ausgabestelle (Rath­
haus, 1 Treppe) eingereicht werden 
müssen, andernfalls dieselben ihre 
G ilt ig k e it  ve rlie re n .

Auch die im Jahre 1898 oder 
1899 ausgestellten Qnittungskarten, 
welche nicht m ehr Platz zum Ein­
kleben von Wochenmarken bis Ende 
März nächsten Jahres haben, sollen 
ebenfalls noch im Laufe des Monats 
Dezember 1699 zum Umtausch abge­
geben werden.

Nur diejenigen Quittungskarten, 
welche 1898 oder 1899 ausgestellt 
sind und noch Platz zum Einkleben 
der Marken über den 1. A pril 1900 
haben, dürfen noch bis zum Voll­
kleben in Benutzung behalten werden.

Durch den Umtausch entstehen 
keinerlei Kosten, der Umtausch wird 
vielmehr ohne Rücksicht auf die An­
zahl der in den Quittungskarten end 
haltenen Marken gebühren- uni 
kostenfrei erfolgen.

W ir bringen dieses zur allge­
meinen Kenntniß b e h u fs  Nachachtnng.

Thorn den 12. D e z e m b e r 1699.
D e r  M a g is t r a t ,

Abtheilung für Jnvaliditäts. und 
Altersversicherung.______

Holz-Verkauf!
I n  der Forst Colmausfeld 

(Cyelmonie) bei Schönsee täglich 
gegen sofortige Bezahlung durch 
Förster vsssau:

Trockene Kiefern-Kloben I. und 
II. Kl.. trockene Birken-Kloben I. 
u. II. Kl.. trockene Rüstern- und 
Eschen-Kloben I. n. II. Kl.. sowie 
trockene Kiefernkiiiippel. Stubben, 
Birken- u. Eschenstranchhanfen. — 
Der Verkauf von: Nutzhölzern. 
Birken, Rüstern, Eschen, Elfen, 
Deichsel» n. Kieferustangen, sowie 
Eschcnspeichen, Riistcrnfelgen, 
Birkenbohlen «. -Brettern findet 
jeden Dienstag «.Donnerstag statt.

I,. 6ssioeo«ski, Thorn 
______Kouchtoir Seglerstr. 9.,

L r v r u r v  s t « .
werden geschmackvoll aus feinstem Material hergestellt.

M l Ä W  IM l l  W M ' l lM
ivrrüen prompt erledigt untl leisten M  gutes 

unck recbtreitiger Ankommen Sarantie.
Nüttlisr L  Sefiraüer, Thor«,

Kunst- und Handelsgärtnerei.
Telegramm-Adresse: lliMner Lebrncker-Thorn. Telepbon-Anschluß 131.
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Das Ansstattungs-M agazin

Miidcl, Hitzel l>. Pißemmm
von

L .  8vNr»1L
Mllerstr. I Tllpkflkktk I U r o i '» ,  8ckiIIei8tr. I

empfiehlt
8 v t » o  x r « 8 8 v i r  V o r r r t t l r e  I n  a l l e n  L o l r a r t e n  « .  » e « v 8 t e n  
8 l n 8 t v r n  I n  K v 8 e I » » i a e I i v « I I s r  ^ a 8 t u l » r a n x  » n  Ä s n  a n »  

e r t r a n n d  t » i t t t x 8 t v n  L ' r e l s e n .

Komplette Zimmereinrichtungen
I»  ü o r  Ißouro iL  v n w p ro v k o n ü s n  k^s^ons 8 ^  r ta k v i»  »toLr ßoeUg.

E ig e n e  T a p e z ie rw e rk s ta t t  u n d  T is c h le re i im  H a use .
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ü t t s i s t b l ' -
haft gearbeitete Musik- 

Instrumente jeder Art, als 
Violinen, 

Concert-Zithern, 
Guitarre-Zithern,selbst- 

spieleude
Musikwerke Leierkasten, 

Harmonikas, 
Mundharmonikas, 

Notenpulte rc.
kauft man zu

MMnaclmgeschenken
direkt bei

L '.  « o r a iu -  Utrilllltilitllfllklk,
O o p p v l'IL L k K L S A t.r .  8  (nahe der Johauuiskirche).

Nicht gefallende Instrumente werden nach Weihnachten umgetauscht, 
welchen Vortheil auswärtige Versandtgeschäfte nicht bieten.

WcchkÄkli,
welche für den Weihnachts - Tisch 
bestimmt sind, bitte ich im Interesse 
der geehrten Besteller rechtzeitig bei 
mir auszugeben.

^ l u N u s  O r o s s e r ,
WSschesabrik.

I  Gedenket 8
S  In humckii StzelD

und des

D W ild e s ! I

rs

o

8
L

sr

N

L

F
L)

d v i:

tz e s ts

W Z y l l e l l e

<ZL/c/»VSMS.-

A s / ' / lv e / / ? ,

7S /V S A <S /)S.
^ ie c ie r la ^ l 

l e t t o r n

l. 8. tilijP .

Glasweiser 
Rlascherrweiser  ̂ Berkanf.

Uokenrollern-
I  M  Vstlelisn. I

k V s r n e l r m 8 t v 8 U

N W D  XöoiAl. Lokliek. 8  
« Lerliu, Mrligrafenstr. 29. D 

V 2,50, 5 ,-. 10,-. 8
8  E E N I  Vorrätb i^ iu allen 8  

^arkümeriev. 8

Zum bevorstehenden Feste
Möbl.Zimm.z.verm.Tuchniacherstr7,l

ff. Bromberger Kaiserauszng- und Weizenmehl 0^0 zu billigen Tagespreisen, 
Gerstenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabritate in bekannter Güte empfiehlt

Bachestr. 14.

U NSkUk» Heiligegeiststraße1

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke sür Knaben.

Zia» IitM-khrn-ca Wkihnachisfkstk

Hoch! Triumps!
teiilel t HsmsV'r Niihmaschillkiil

mit Fußbank find die besten der Welt.
A M * Deutsches Fabrikat: Dresden.

Vertreter:
L ro U Ic o rv s M , Mechaniker,

Thorn, Culmerstr. 5, I.

W m  K c h k !  K c h k !

Für die Feiertage empfehle
Extra ff. Mischungen

UsPfm,i>Mk.1K 1,M«.1K

ttsim's ügffköLöseliSfh
Breitestr. 12. H L V IL A s , Breitestr. 12.

empfehle mein gnt sortirles Biirstcnwaarenlager, als:
I Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Kopfkardätschen, garantirt beste 

Zahnbürste», Nagelbürsten,
Kammgarnituren, Kammkasten, Schwamm netze und Schwämme

in größter Auswahl zn den billigsten Preisen.

L la s b le ^ s lL ! ,  Bürstenfabrikant,
Elisabethstr. Nr. I I .

Z u m  bevorstehenden
M eihnachtsfeste

empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

»

B r o m b e r f f !
Srüokoastr.Z, frivarivbstr.SV.

G r a n d e » ; :
« s rk t  »i.

J n o w r a z la w :
frivririokstrsssv 24.

P o s e n :
frlellrlobstrl. 8reslsuee»tr.30>

, O

Reichhaltiges Lager in

L L » V O L L v r »
und

echt russischen Zigarretten.

Breitestraße 21.

K
S
K

G rö ß te  A e is tu tts s fü h is k r lt .  
Xeue8t6 ^n^on8. V681H8 LIalerlal.

Die Uniform Miihrü-Fabrik
von

0.!(!il1L' Thm, Breitestr. 7,
Ecke Mauerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen i» sauberer Aus« 

führnng und zu billigen Preisen.
Geätztes Lager in M ilitä r-  

nnd Bcamteu-Esfekten.

tlsoiSM-
1'eppielie und iLukvr

in stets neuem Illuster 
emptiedlt

krieli Miller lVaelif.,
Lreitestrasss 4.

/H in  gut erhaltenes Pianino 
^  zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäMtelle dieser Zeitmig._________

Zteinkoblen.
gute Marke, empfiehlt f r e i  Hans

k » 8 l3 V  L k l l M M .

Gefnlwen wurde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

Krrginlliln's Carlkslthrer- 
schrrikfrl-Leife

von Bergmann L  Co.. Nadebeul, 
Dresden

ist, da dieselbe alle Hautunreinig- 
keiten und Hantansschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Blntchen, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50 Pf. bei 

käo lf ^evlr, knnllerg L  60. und 
1. 1Venüi80d ttaokf.

^6!t68t6 u. keutv nook beste Marks l

,» » s

präw iirt ck. ck. ddeksL. deutsch, 
kreis: L ^ I. preuss. 8t.aat8me<lLiU6. 
LansitdepüL: ?arf. Oo.

6 u w m i-M s i
Vsrsekisck. pat. kksulieltsn. 

Uvuvrls Mvstr. prvlsll,rs js 30 k»fg.
knu iM S Ie  8iÄ, le W x , vieoi-i-r. r.!

Kchiiii. SlnDs-Ztrilkem
W i n ^ l e w s l c l »

I T h o r « ,  G ers tenstra tze  N r .  6 ,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken
von S trü m p fe » .

O f f e r i r e  zu dem bevorstehenden 
Weihnachtsfeste in großer Auswahl!
lebendige Spiegel- «.Schuppen 

K a r p f e n .
Verkaufe selbige an Markttagen auf 
dem Fischmarkt, sowie an allen anderen 
Tagen in meiner Wohnung, C o p p e r- , 
nikusstraße SS,

H V G L 8 K ° M O L M L

M Z L L W - - - M O L L i r
osferirt billigst

v .  N o L s jN o ^vs Ic i, Thorn

Die Hälfte einer fast neuen, 32 M tr. 
langen, 10 Meter breiten

Holzschrmte
verkauft zum Abbruch billig

ksarqusi-lit, Leibitsch.

Rhein. Kraut, 
eing.Preifielbeeren, 
türk. Pflaumenmus, 
MaadeS.Sauerkohl, 
Hochs. Littgnrken

empfiehlt
H S l r i r » L o I »



D as schönste und passendste

Weihiiachts-Gescheilk
für

Duo»», Mädchen und Kinder
ist einHö«cr Hot.

Solche sind jetzt n  rch der Saison

zu h a lb en  Preisen
zu haben bei

« s .  I ^ z ^ s I r o ^ v s l L a ,
_______Cutmerftraße 13.

Elektrische
In sta lla tionen  und R eparaturen 

werden an
Hans-Telegraphen, 

Hans-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung un ter 

G arantie ausaeiührt.
^ V s l l s r  S r u s l »

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung,

Friedrichstr.ESe Albrechtstr.

Brennarbeiten
werden sauber und schnell ausgeführt. 
Wo, sagt die Gesckäitsst. dieser Z tg.

e i i n c l m
unü andere

§Z  S p i e l e  LZ
für Ninüer jeüer -Merz.

8 .  W e z tp k a l .
P a p ierh a n d lu n g

unü kucdb in clerei.
BesteUuilgelr auf

G iin k lu p f k i l
und sämmtliche

ZM" Seefische
erbitte bis zum 21. d. M ts .

U n Z u r k i k w i e ? .

! Heute K
und an den folgenden d r e i M  

Tagen soll das Lager von ( D

C a r s k t l s "
LE" auSverkanft

werden.
Anszergewöhnlich 

^  billige Preise. ^  i
^ s / s / ' § / / F e .

) < Z x Z ) G ! G !G ^ G G O G
Schweizer Käse 
Tilsiter Käse 
Holländer Käse 
Roquetfort-Käse 
Neuschsteller 
Dessertkäöchen 
Glarnerkräuter 
Münchner Bierkäse ete. 
ff. Butter aus pasteurisirter 

Sahne
ff. Wurstwaarerr aus der 

Schlächterei Nosenberg 
echte Brannschweiger Mettwurst 
Gänse-Nollbrüste 
Ochseu-Maulsalat 
Sardiuen in Oel, Sardellen 
Kielersprotten, Bücklinge 
Rollmöpse, Brat- und Delikateß 

Heringe
Preißelbceren, Kirschen 
Dill- und Senfgnrken 
gebrannte Kaffee'ö 
ff. Thee, Cacao und Chokolade, 

Riquet
empfiehlt billigst

« A .
Schillerstraße.

3SVVV Mark
auf ein größeres städt. Grundstück zur 
durchaus sicheren S telle  gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsst. dieser Z tg.

60W  Zentner
M ». I  » I  > » A B »

zu r Jan u arlirfc ru n g  kauft zu höchsten 
Preisen und bittet um Offerte».

Briesen Westpr.

gtttdäM-aerlegung. M b

» e in e r  .e se liM etsn  L unäsokntt drinAö iod d ierw it nur xsü , L ön u tv issllsk w e, j i I ( j6I iÜ 80l ik ' ik t6I1
w em  »uel, w elnem  U -W - K N  ° ° -  'r m - .m -d - ,!

k  ö m t 6 8 l r 3 8 8 8  6
verlört dLda unä offsrirs wem best assortirtss ^ s r  in:

b l a s - ,  ^ o i ? 2 v 1 1 a » -  u r u r L  S 1 s i n § u 1 ^ a a i ' s » ,
K L e L i l a i r i x r « » ,

O a l a n l s r ' L « -  L u x u s ^ v a a ^ S » ,
R s l s s - L o l k s i ' ,  S x r o i ' L -  L » n Ä  I L r » d i V L ' v ^ s § s » .

M a A a L L »  k A t r »  s ä r m r i t l i o l i e  ü a r r s -  I L ü v v S i r A S r A l I r S .

OIsiedrsitlA maobs lob auk meine

V  O M M U S K I Z - K U K N ^ M M M A
bestebenä in v v le x v iL l t v t t s .v e s v I ie n I r v ir  «1e r  l u a n n i g l n l t l ^ s t e n  ^ r t  unck ^ i r s n a k !  aukmericsaw

L s ist feäermLNN SeleZenbsit Aeboten, seine VVünsebs bei w ir rmr Xtikrieäeniieit 2U äeolren; äie 
kreise sinä soliäs gestellt, unä deedre ieb mied 20m Lesuelie meiner LusstellunA §av2

er^ebenst einLulaäen.

S u z ta v  h ev er ,
6  S r - v L t s s t r ' a s s s  S .

A ls schönstes
geeignetstes

Mwliacbrs- Leschenk
aus C h o r n  empfehle

p lä s e n lk M r n
fü r 6 u. 8 Mk. 

m it prachtvoll farb ig  
illustr. Ansichten 

von T hor« , 
enthaltend die be­
liebtesten Sorten  

der weltberühmt. 
E ho rn  er 

H onig , 
kuchen.

Houigkuchenfabrik
N e r r ir ia n n  ir u o m s s »  'r n o r n .

Hosliks. S r. Maj. des «aller» von Deutschland. 
Hoflief. Sc. Maj. der Kaiser» von Oesterreich.

I n k o n s  w e l i v e i r u k r n t L k ° s 1 r o n e n -

N v s « » » A I » « i t s p r « » k v i »
einzige wirkliche GesnndheitSpseisen, halte ich in lang. V , lang und kurz in 
verschiedenen S o rten  auf Lager und empfehle diese a ls  bestes unerreichtes

Lsi-I ksuscli. rnAlktUistn.
Verkaufsstelle für T hor».

fürM M l lM lM
postlratten-grüzzer

Kertge N am a d l. Nllllge preise.
K .  W e l l p h a l .

P ap ie rh an d lu n g  und Buchbinderei

L Die Eröffnung L
A  der ^

r W c h i c h c h l s - A i l W N S ?
^  erlaube ich m ir ergebenst anzuzeigen und empfehle: ^
O  L L ö r r ; § s d S i» § S i*  um! L , ü d s o l L S i *  ^

8  M a r z ip a n -T o r te n , 8
Ä Aandmarzipan, Theekonfekt, Makronen ^
§  WW täglich frisch. «SS A
^  B a n  m  - B e h a n g  8
A  von den einfachsten bis feinsten S o rten . ^
K " Wim«, Bsül>«ere«, AüiOk« K
^  iu  reichhaltigster A u sw ah l.

K ^  » o v a k  s  Konditorei, K
^  Altstiidtischer M arkt 21. ^

köbl. Z im t», m it Burfchengelaß zu 
i  »er,n. Gerechteste. 25 , 2  Tr.

AMtkkauf.
Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, seit 18 Jahren bestehendes

K » ! m > l > « e i > -  m d  W m  t z k W
vollständig auf.

Ich mache Interessenten ganz besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges
I i L g v r  » I t s r  N r « ! » « ,

bestehend au s:
D o i? Ä S L T I X - ,  H n § Ä L ° - ,  k t l lS L H - ,  A C v K S l-  und sänuntlichen 

S ü Ä w s L r » « L i ,  echt sranzöstschett und deutschen O o A r r a v s ,  
echtem ^ a in a Ü L a r 'A lL »  und altem ebenso sehr alten

Verschnittell. "WW
F ü r  Wiedcrverkäufer uud R estaurateure dürfte sich kaum wieder eine solche gute Gelegenheit 

zum billige» Einkauf wirklich guter Getränke bieten. » ,  .
7 O x n o t t  1S S 3 e r  V o r ü i e a u x  u 11 Kttffen hochfeine U n Z s r w s i n s  

transito am Packhof lagernd, empfehle ich besonders.
Um möglichst schnell zu räum en, verkaufe zn jedem nnr annehmbaren Preise.

AL. 8 M r s r » » s .» w ,  SMiilliihttilr. 15.
M ein H ans, wie auch Laden- und Keller-einrichtung sind sofort un ter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

K W ö blirte  W ohnung zu vermiethen,
Schillerstratze 8 , 2  Tr.

MZöbl.Zimmer m. Pension vom 1 .! A tto h n u n g  von 3 Zim m ern zu ver- 
J a n .  zu verui. Fischerstr. 7. > uuethen. Seglerstraße 13.

G u t  möbl. Z im m . für 1— 2 Herren 
bill. z. verm. Baderstr. 20, III r.

fiip »erbst u. Winter.
Täglich:

Eingang neuer Klaffe.

W .  N v L L v L L .

IL kNliUtckl!! lii.
empfiehlt billigst

G G O  uud liefert frei ins H aus V O O
H n i a n ü l  M ü l l e r ,

Culmerstraße 1, 1 T r.

Eitt neu ausgebauter

IiL Ü S I» ,
m it auch ohne W ohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen. 
_____________ Culmerstraße 15.

Einen Laden, Breitestraße N r. 6, 
hat zu vermiethen vom 1. J a n u a r

W w v o n  X o d l o l s k s .

MSblirtk N«>!»n
billig zu verm. K atharinenstraße 7.

k. k. 8chffLrtr
emxüekltr

m  g r ö s s t e r ,  g o r k i o g o n r l o r
^ .u sw ak l:

LriASv, LrräkluvAeu, Reissde- 
sedreiduuFeu,ckuA6uäa1buw86to. 
uur äer uLdwÜLtteLteu Ver­

leger.Inclikiili-lHisM
kür L r s s e k s o n o :

Holuaue, Uovelleu, Lk2ä.d1un§eu
äer d e e l e n  8 o k r  i f t e l e l l  e r ,

8ämwt1ieli6

L L L » 8 8 L K « i *
in ver86liL6äev8t6ll ^.usKadeu.

kkSMWMk
kervorraKeuäeu Inhalts uuä 
künZtleriLeder ^u33tatLnvA.
Keäiobtsammlungsn

nvä ei'rrrelns viedter. L ittera­
tur-, Kultur-, Xuv8t-, IVelt- 
uuä KaturKesediekteu; xeo- 

^rapdisede Werks,

^ M W S L l V I I -
«»"- m 8 I ttS rS sv k o  W s r k o > ^ ^
^.uäaelitsbüelier, 0683vAbü6lier 
Kooddüetrer, HuLikalieu, Llal- 
8aedeo,Ua1vorlLA6u, L1a1ka8t6n.

kvlbimks
iu gelten gedouer ^usküliruuA; 
küotoAraxdie-, k'oegie- uucl I 
?08kärteu-^.1dum3,8edreid-uuü 

Koteumaxxeu,

! II. 1« M lM !
! in äeu neuesten Llustern, üer- 
! vorra^enll sedon und in üdsr- 

rasedend §ro836r ^.ugvvadl.
iVla '̂s Ksise-Komkms.

! Iii8tor. - KeyZiLpIi
L s I e n N s r ,

Kalender in allen §auAdaren 
^usAaden.

KlentrsI L  t.engek'ktz's
u. T row it25ed '8>snüsirtksvk. 

ü rs lo n ü sp  ewpüedlt

L. N c k ü c k ,
LucddandlunA.

Ein Laden
Nebst Wohttttttg vom 1. April zu
vermiethen. Brückenstraße l4 .

F ü r  ein feines und reines Geschäft 
in guter Lage T ho rus wird

ein Laden
m it oder ohne W ohnung zu miethen 
gesucht. Angeb. bitte abzugeben unter 
v .  0 .  in der Geschäftsstelle d. Z tg .

Wlirtes Himm.
Kabinet und Burfchengelaß, zu ver- 
miethen._______ Breitestraße 8 .
FHin gut möblirtes Zimmer, 
^  1. Etage, bis jetzt von H errn 
Assessor ^ s n k o  bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen.

Lüusrü ttoknor», Thorn,
M ö b l .  Z im m . m it und ohne Pension 
M  sofort b illig  zu verm iethen.

Schuhmächerstr. 2 4 , 3 Tr.
In fo lg e  Fortzuges

ist die au s 6 Zimm ern m it allem Zu» 
behör bestehende

I .  W t L L A S
in meinem Hause, Breitestraße 6, 
bisher von Herru Generalagenten 

bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .

K n s t a v  U v ^ s i * .

H kiM isllilit R shm U tii
von 6 Zim m ern von s o f o r t  zn 
vermielhen in unserm nenerbanten 
Hanse Friedricbstr M ^ 2 _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wohnung»
III. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speisekammer, Mädchen­
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche. alles Zubehör, ver- 
miethet sofort. Baderstr. 2.

Wohuimgen
von je 6 und 3 Zim m ern und Z u ­
behör per 1. A pril vermiethet

A . s r v p k s n .

Balkonwohnimg,
5 Zim m er m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brom bergerstr. 56.

Eine Wohnung
von 4 Zim m ern, Entree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

k . IVoktke!!, Schuhmächerstr. 21.

Eiskeller,
Cnlmer Vorstadt, zu vermiethen.

L . S o k e o n s ü o r t t .

MüeW zn vtrulietllt»
Strobandstraße 15.

Druck uud Verlag vou L. Do«browSkt iu Thor».



Extrablatt der „Thorner Presse".
Montag den 18. Dezember 18SS.

Heute früh verschied nach langem, schweren Leiden meine liebe Schwester, 
unsere gute Pflegemutter, Tante und Großtante

S rau  S tadtra tb

D N L llL V  H v L IL V
geb. M ü l le r

im 79. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.

T h o r n  den 17. Dezember 1899.

Die Beerdigung findet M ltw och  den 20. Dezember nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause statt.

Thor», gedruckt bei C. Dombrowski.



IVlax 6Iä86i', L n e liv a n ä lu iiK . Ik onn , L1i8a1»6tv8lra886 13.

Revidierte Jubiläums-Ausgabe
der 14. Auflage von

Krockhuls' Kmniekslltillils Wk««>
c8-OcK>ScS>O-K>*<H>*-S-ch"^^cK>^cK>O cK> ch. -K- cK-O-^OcK-Ocz-Oc^ch.  -H>Oc^^cK>GcKch>>K>OcK>

1898
erschien die 100jährige J u b i lä u m s -A u s g a b e , die 

v ie rz e h n te  Auflage von

1796
begann das erste  deutsch e  Konversations - Lexikon zu 

erscheinen: die erste  Auflage von
Brockhaus' Konversations-Lexikon; 4  ̂ Brockhaus' Konversations-Lexikon,

das erste K m ech tio iis-L eK i, der Welt, in sichest« Biiiiste« koiiistlett «i> eine«, Lage.
Preis jedes Bandes elegant gebunden 10 M .

Während die litterarische Kritik schon jetzt bereitwilligst als Vorzüge der 14. Auflage des Konversations-Lexikons 
öffentlich anerkannt hat:

dieunübertroffeneZuverlässigkeit, 
die leichte Verständlichkeit, 
die ebenmäßige R au m verteilung, 
die systematische B earbeitung, 
den klaren großen Druck

äes Textes,

die große Reichhaltigkeit, 
die ernste Wissenschaftlichkeit, 
die geschickte Anordnung, 
die systematische A u sw ah l, 
die vollendete A u sführung,

äer Rbbiläungen,

R ö n ig stig rr  (b'elis ti^els).
Einfarbige verkleinerte Nachbildung einer der 138 Chromotafeln aus Brockhaus' Konversations-Lexikon, 14. Auflage.

ließen a lle  bestehenden encyklopädischen Nachschlagebücher 
noch e in s  zu wünschen übrig, um dem Id e a l eines Kon­
versations-Lexikons nahe zu kommen: Bei Erscheinen des 
letzten Bandes war der In h a lt der mittleren Bände von 
der neuesten Forschung teilweise schon überholt, der In h a lt 
der ersten Bände teilweise sogar bereits veraltet. Und keine 
Redaktion und keine Druckerei schien im Stande, dies zu 
verhindern!

Und doch ist es. möglich geworden, durch jahrelange 
Arbeit eines S tabes von 500 M i ta r b e i t e r n ,  einer großen 
und geschulten R e d a k tio n , einer leistungsfähigen B uch­
druckerei und g e o g ra p h isc h -a r tis tis c h e n  A n s ta lt. 
Kein einziger Artikel ist ohne gewissenhafte Revision ge­
lassen w orden, taufende sind abgeändert gegen den ersten 
Druck, entsprechend dem nimmerruhenden Fortschreiten der

Wissenschaft und Technik, der Politik und Zeitgeschichte. 
B is in die allerjüngsten Tage vor der Ausgabe wurden 
alle bemerkenswerten Ereignisse berücksichtigt — und zwar 
von A — Z., im H a u p tw e rk  und im S u p p le m e n tb a n d , 
welcher eine um so nötigere Ergänzung bleibt.

Dadurch ist ein Werk geschaffen, dessen erster B and  
so modern ist a ls  sein letzter, das einheitlich ist von A n ­
fang b is Ende in  Text und Abbildungen.

Nach dem Urteil hervorragender Preßstimmen ist 
Brockhaus' Konversations-Lexikon das beste Werk seiner Art. 
Nun ist es auch das neueste und einheitlichste Lexikon.

Kein Gelehrter, kein Kaufmann, Techniker, Industrieller, 
Beamter oder Landwirt, welcher mit seiner Zeit fortschreiten 
will, kann den Besitz der „Revidierten Jubiläum s-Ausgabe" 
entbehren.

„Brockhans" ist und bleibt für jeden Gebildeten:

das notwendige Buch.

L - -
Bitte wenden.
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Eine gefährliche Fahrt Hedin's im sclbstgebauten Segelboote.

M e n s e n .

Irr. ALcrehl rirrc) K is .  ̂ I lrrf
Die U lllivegilA  M M W i l i m

A s i e n s  W ü s t e n .
Drei Jahre aus neuen Wegen in Daniir, M -n o r , Tiliet und China.

2 Bände. Über 1000 Seiten, 256 Abbildungen, 4 Chromotafeln und 7 Karten.
Elegant gebunden 2 0  M . Auch in 3 6  Lieferungen zu 5 0  P f.

Hedin's dreijährige Reise „D urch A siens W üsten" ist eine Großthat des 
jungen todesmutigen Forschungsreisenden. Vom Bestreben beseelt, den Schleier vom 
unbekannten Asien zu heben, wagte er sich hinein in die unerm eß lichen  E is - ,  
S a n d -  und S te in w ü s te n , drang hinauf in Höhen, in denen der Mensch kaum 
noch atmen kann. Wohl ging seine Karawane in der Wüste e lendiglich zu G ru n d e , 
und nur er selbst wurde mit zwei seiner Gefährten wie durch ein Wunder nach furcht­
baren Qualen gerettet, aber er entriß der Wüste ihr streng gehütetes Geheimnis 
und entdeckte jahrtausendalte Städte. Er löste wichtige geographische Rätsel, mußte aber 
dabei Abenteuer aller Art bestehen. Infolgedessen ist sein Werk, wie ein einwand­
freier Beurteiler, der Vicekönig von Indien, sagt, in jeder Hinsicht ein wahrhaft groß­
artiges Werk. Die Ausstattung des Werkes mit Abbildungen und Karten ist sehr reich.

vorL>olorrerr HDegen.
Reisen und Adentener in Tibet.

Ein starker Band mit 211 Abbildungen, darunter 
8 Chromos und 1 Karte.

4 . Auflage. Elegant gebunden 10 M .
Auch in 18 Lieferungen zu 5 0  P f.

„A us v erbo tenen  W e­
gen" ist Landor in das ge­
heimnisvolle Tibet einge- 
drungen.Ab en teu e r a lle r  
A rt hatte er zu bestehen. Es 
droht ihm d e rH u n g e rto d , 
und seine verzweifelten Leute 
wollen ihn erm orden . Er 
enthüllt die Geheimnisse des 
merkwürdigen Priesterstaa­
tes, fällt aber in die Hände 
der fanatischen Lamas und 
m uß nun  die g ra u s a m ­
sten M a r te rn  e rdu lden .
Schließlich wird er auf einem 
Auge geb lende t und soll 
e n th a u p te t werden; nur 
ein glücklicher Zufall rettet 
ihn. Das Werk ist mit Ab­
bildungen reich geschmückt.

Fridtjof Nansen

1893-96.
3 starke Bände mit 297 Abbil- 
düngen, 12 Chromos u. 4 Karten.

Elegant gebunden 3 0  M .
Auch in 5 4  Lfgn. zu 5 0  P f.

„ I n  Nacht und E is "  ist das  
e inzige W erk, in welchem Nansen 
selbst über die Erlebnisse und Be­
obachtungen auf seiner Polarreise 
berichtet. Seine Reise ist die kühnste 
und erfo lgreichste  a l le r  P o l a r ­
fa h r te n .

Der dritte Band bildet eine will­
kommene Ergänzung zu Nansens 
Hauptwerk. Er ist verfaßt von zweien 
seiner Begleiter, deren einer be­
sonders das Leben an Bord der 
„Fram " nach Nansens Abschied, der 
andere, als einziger Gefährte des 
kühnen Forschers auf seiner Schlitten­
tour, dieses tollkühne Unternehmen 
schildert.

M eine M in O  M  den D em W en, meine GesangensGfl und F iu P .
Ein starker Band. Reich illustriert.

S. Auflage. Elegant gebunden 10 M . Auch in 18 Lieferungen zu 5 0  P f.

Der Verfasser, ein geborener Wiener, regierte als Gouverneur über ein Land 
so groß wie Deutschland, kämpfte in 27 Gefechten mit dem Mahdr und war 11 Jahre 
lang in dessen Gefangenschaft. bis -r unter den größten Gefahren »nd Entbehr ngm 
fliehen konnte. S latin  war der wichtigste und darum besonders sorg,am^gehute^e G A ^ n e  
des Mahdi, den dieser grausame Despot am meisten fürchtete. Das Werk S latm s 
gehört nach dem einstimmigen Urteil der Presse zu den packendsten E rzeugn issen  
der A f r ik a l i t tc r a tu r .

Landor a ls  Gefangener.

ML-, KrE.- L ?Lsrisr-tjsMT> Bitte wenden.


